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P r e is e  loco  W a id b o s c » :

G a n z j ä h r i g ...................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................ .  2 .2 0
V i e r t e l j ä h r ig  . .  .  .  „  1 .1 0

F ü r  Z u s te l lu n g  in «  H a u «  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  kr. 
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I n s e r a te  w e rd e n  d a«  ers te  M a l  m i t  S k r. u n d  jede« fo lg e n d e  M a l  m i t  :i kr p r .  S s p a l t ig e  P e t i t , eile 
o d e r d e re n  R ä u m  b ere ch n et. —  D ie se lb e n  w e rd e n  a n g e n o m m e n  in  W a id h o fc n  a . d. 3 )6 6 «  b ei d e r 
E x p e d it io n , o b ere  S i a d t  N r .  8 ;  f e rn e r  b ei a l le n  A n n o n c e n  E x p e d i t io n e n  de«  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  

S c h l u ß  de« B la t t e «  F r e ita g  3  U hr N m .
R ed a k tio n  »iid  A d m in is tr a t io n :  O b e r e  S t a d t  'J h .  8 .  —  M a n u sk r ip te  w e rd e n  n ich t z u ­

rück g este llt ; a n o n y m e  Z u s c h r if te n  n ich t berücksich tig t.

A u s w ä r t s  m it P ostverse iid u n gj:
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ...................... „  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ....................... „  1 .3 0

P r ä n n m e r a t i o n S b c t r ä g e  sind  v o r a u s  u n d  p o r to f r e i  e in z n -  
je n d e n .

N r. 13. W aidhosen a. d. M b s ,  den 31. M arz  1888. 3. 3 a # .

An -ie  geehrten Leser des „ M e »  
von -er Ybbs."

D ie  G efertig te»  beehren sich zur K enntn is zu 
bringen, daß sie nunm ehr die H erausgabe und Lei­
tung des „ B a te n  von der H bbs" übernom m en haben. 

W a i d h o f e n  a. d. M b s ,  3 1 . M ärz 1 8 8 8 .

Michael Zettlinger,
Sch riftle ite r.

Pr. Plenker-
H erausgeber.

Oster«!
W ie ein linder Frühlingshauch  nach rauhem  W inter- 

sturm  b erührt u n s  dieses W o rt, in jeder M enschenbrust er­
weckt es frohe E rinn erun g  an  selige Jugendzeit und sonnige, 
heitere F rü h lin g s tag e.

D ie  unsichtbare K ra f t  der N a tu r , welche m it ih re r 
leisen B erü h ru n g  die im W in te r scheinbar erstarrte  E rde 
w ieder zum G rü nen  und B lü h en  b ring t, sie berührt auch das 
I n n e r e  des Menschen, und im Herzen erwacht von Neuem 
die Lust zum  Leben, die F reude, die Zuversicht.

W enn  zu irgend  einer Zeit, so h at gewiß zu r F rü h ­
lingszeit der Mensch d as  B e d ü r f n is , das W iedererwachen 
der N a tu r  zu feiern, cs hat darum  auch die Kirche ih r 
höchstes Fest in die F rü h lin gszeit verlegt.

O stern  ist das Aufcrstchungsfest des H eilandes und das 
Auferstehuilgsfest der N a tu r.

T ie  Kirche und m it ih r  alle A nhänger christlicher 
Glaubensbekenntnisse feiern die E rlösung  der Menschheit ans 

der Sündcnnachl und die ganze M enschheit feiert die E r ­
lösung und d as  W iedererwachen der N a tu r  a u s  dem T o d  
und der E rs ta rru n g , der sie im W in te r  zu Verfallen schien 
und jeder fühlende Nieusch empfindet zu dieser Z e it eine sieg­
hafte  F reude über die G ew ißheit, daß  cs »ach jeder N acht 
wieder einen T ag , nach jedem W in te r wieder einen F rü h lin g , 
und nach dem irdischen T od  eine himmlische A uferstehung gibt.

W o [gibt cs auch ein schöneres S ch au sp ie l, a ls  d as  
Erwachen der N a tu r , wie a u s  scheinbar Todtem  zuerst kaum 
m erkbar neues Leben sproßt, sich allm älig  m it im m er schönerem 
Schmuck in zartem  G rü n  u m gib t und endlich a lles  in  vollster 
B lü thcnpracht vor u n s  steht.

M it  Recht preisen darum  die S ä n g e r  den F rü h lin g  
a ls  die schönste J a h re sz e it.

Doch nicht n u r  in der N a tu r  gib t cs eine B lüthezcit, 
auch im Leben der Menschheit, der Völker gib t es einen 
Frühling .

An den Gestaden des M ittelm eeres w a r einst ein h err­
licher V ölkerfrühling , a ls  die Griechen und R öm er dort ihre 
B lü theze it durchlebten, doch innere F ä u ln iß  und die von O sten  
kommende Völkerbcwegung ließen ihn  bald verschwinden.

Auf den T rü m m er»  dieser alte» classische» W elt hat sich 
d as  Christenthum  aufgebaut, und von R om  a u s  begann die 
christliche Id e e  die W elt zu erobern.

D a s  C hristenthum  wirkte veredelnd auf die G em üther 
der dam aligen  barbarischen Völker, auch die A rm e», die U n ­
glücklichen, die Ausgestoßenen nahm  es in seine liebenden 
Arm e und vereinte alle M enschen, die sich ihren Lehren an ­
schlössen, in e i n e  christliche Gemeinde.

Kein Volk w urde von der Lehre C hristi so tief ergriffen, 
a ls  d as  deutsche, kein Volk h a t auch darum  so S chw eres 
erduldet, und d a s  deutsche' Denk ist e>\ welches in  unseren 
T agen  seinen F rü h lin g  feiert.

D a s  deutsche Volk m ußte in seinem E ntw icklungsgang 
schwere D ran g sa le  erleiden und es ist ein B ew eis d er l lr -  
w aldkraft, die im germanischen S tam m e lebt, daß es alle sieg­
reich überwunden und sich au s  eigener K ra ft zu solcher welt- 
beherrschender S te llu n g  geschwungen, die ohne Gleichen in 
der Weltgeschichte ist.

D ie  deutschen Volksstäm m e tre ten  zuerst deutlicher in 
die Geschichte durch die Käm pfe m it den eroberungssüchtigen 
R öm ern .

D a s  junge deutsche Reich erlitt an fan gs  S chw eres durch 
die E infälle  östlicher N om adcnhorden, und, abgesehen von 
vielen und blutigen inneren  Käm pfen hatte cü später fort und 
fort sich der räuberischen E infälle  der Erbfeinde zu erwehre»,

im Osten der T ürken , die Oesterreich w iederholt verwüstet»» 
und im W esten der F ranzosen , welche die westlichen P r o ­
vinzen aus  re in er R aub - und M o rd lu s t grausam  zerstörten,

D e r  schwerste S tu r m  brauste über D eutschland in dem 
3 0 jäh rig en  Krieg dahin, der auch die frühe B lü th e  deutschen 
Lebens in den S tä d te n  w ieder zerstörte.

Rnd) verläßlichen A nnahm en betrug  die E inw ohnerzah l 
des deutschen Reiches zu A nfang des 3 0 jäh rig en  K rieges 
(1 6 1 8 ) 16— 18 M illionen , —  bei Ende des K rieges (1 6 4 8 ) 
n u r m ehr ca. 4 M illio nen .

W elch' entsetzliches B lu tvergießen  und welch' nam enloses 
Elend sprechen diese Z ah len  aus.

M it  den napolcouischen In v a s io n e n  zog zum letzten 
M a le  durch feindliche V ölker die K riegsfurie  über die deutschen 
Lande, die D em üth igungen , welche die deutsche N a tio n  d am als  
von dem überm üthigen  C orsen erfahren , hat jedoch das N a tio n a l­
gefühl der Deutschen zu leuchtender, n im m er verlöschender 
K ra ft aufgerüttelt und dem Erbfeinde der D eutschen, den 
Franzosen, w urde im Fcldzuge 1 8 7 0 /7 1  ein T h e il jenes nam en­
losen Unglücks und E lendes, welches sie früher über Deutsch­
land gebracht, zurückgezahlt.

S e ith e r  steht d a s  deutsche Reich a ls  die glänzendste 
M acht in E u ro p a  geeint und gefestigt d a ,  und Oesterreich 
kann sich glücklich schätzen, einen solchen B undesgenossen zu 
besitz.'», denn d a s  deutsche H eer ist d a s  intelligenteste und 
schlagfertigste der W elt.

D a s  deutsche Volk feiert darum  in  W a h rh e it seinen 
F r ü h l in g ; in Wissenschaft und Kunst geht es allen V ölkern  
v o ran , deutsche In d u s t r ie  und  deutscher H andel beginnen die 
W elt zu erobern  und d a s  deutsche Volk ist d a s  gebildetste 
u n te r allen L o lkern .

Noä) nie w ar eine auf so sicherer G ru n d lag e  beruhende 
M ach t in einer H an d  vereint, wie in  der des deutschen 
Kaisers.

I n  der Weltgeschichte g ib t cS auch kein Beispiel, daß  
eine solche M ach t nicht dazu benützt w orden w äre, um  E r ­
oberungen zu machen und den schwächeren N achbarn  zu u n te r­
werfen.

FEUILLETON,
Ein deutsches Schauspiel zu Venedig.

E in e  G eschichte a u s  B is m a r c k 'ö  VifvfrUch.
N a ch  A . G .  M e i ß n e r * )  1 7 8 9 .

Alexander, E rb p rin z  von W . hatte den E in fa ll, den 
schon m ancher deutsche P r in z  gehabt, I ta l ie n  zu durchreisen. 
A uf dieser Reise blieb auch Venedig nicht unbesehen, und 
diese prächtige, in manchem B etrach t einzige S t a d t  gefiel dem 
P rinzen  so wohl, daß er w eit über die bestimmte Z eit in 
ih r  verweilte.

Freigebigkeit inid S a n fk m u th  machten ihn  überall beliebt, 
und bald befand er sich m it den vornehmsten venezianischen 
Fam ilie»  in einen, Zirkel, der von mancherlei A nnehm lich­
keiten war.

R u r  etw as m ar drückend für ihn ! S o  oft er eingeladen 
w ar, so oft w ard  d as  Fest durch ei» kleines italienisches 
S chausp iel beschlossen und in solchem dieser oder jener deutschen 
S i t t e  gespottet.

D e r  P rin z  e rtru g  es unwillig, aber doch stillschweigend 
und alle  seine Begleiter b is auf einen einzigen K am m erherrn  
folgten seinem Beispiele D ieser hingegen betheuerte oft gegen 
seine Freunde, d aß  er diesen Schim pf zu rächen gedenke.

Indessen nah te der T a g  des Abschiedes und der P r in z  
lud noch den T a g  vor seiner Abreise a ll ' die b isherigen  G e-

* ) J Ü r  Z e i t  K a is e r  J o s e f  II. M itg l ie d  d e r S tu d ie n h o f c o m m is s io n  
in Wien.

sellschaftcr zu sich, um ihnen bcir D ank fü r  ihre G astfreiheit 
abzustatten.

D ie  A bcndtafcl w a r  schon geendet und man w a r  schon 
im B egriffe , sich zu den Spieltischen zu lagern , a ls  der K am m er- 
Herr die Gesellschaft a n re d e te :

„ S ie  hatten  oft d as  Auge und d a s  O h r  des P rin zen , 
seines H e rrn  — durch Schauspiele ergötzt —  die nicht and ers  
a ls  gut a u sfa llen  konnten, weil sie italienische gewesen w ären . 
Z iv a r  sei cs ihm unmöglich, in gleich g u ter M ünze zu zahlen, 
doch w ürde es ihm schmeicheln, weun sie heute e in  d e u t s c h e s  
S t ü c k  auf einige Augenblicke ih re r Aufmerksamkeit w ü rd ig ten ."

Alle, selbst der P rin z , staunten —  und folgten m it 
N eugierde dem K am m erherrn, der die Gesellschaft in den 
H o frau m  des H au ses  herunterführte .

G an z  in der V ertiefung  desselben sahen sie eine A rt 
elender B retterbude zusam m engefüg t, v o r  welcher S tü h le  
standen.

M a n  ließ sich höhnisch lächelnd n ieder; der V o rhan g
ging auf und d as  spöttische Lächeln m ehrte sich, denn der
Schauplatz stellte eine ziemlich enge S t r a ß e  vor, in welcher 
einige h in  und  her zerstreute Lampen d a s  D üster der N ach t 
schier mehr zeigten a ls  erleuchteten.

Endlich erschien ein d e u t s c h e r  R e i s e n d e r ,  einfach 
doch gut gekleidet; er sah sich nach alle» S e iten  neugierig
um , a ls  ein M a n u , der sich a» einem frem den O r t  befindet,
und ein Selbstgespräch bew ies es bald  unum stößlich.

„ E r  komm e", so erzählte  er „ in  tiefer N acht hier zu 
S ie n a  an und sei ungew iß , ob er noch irgend wo E in la ß

finden w ü rd e ; müde von der weiten Reise verlange er nach 
R uhe, aber kaum w ürde ihm  diese zu T h e il werden. J e  nun, 
besser sei besser —  doch, ein kleines Uebel ließe sich leicht 
ertragen, zum al wenn m au  ein D eutscher sei, denn, w a s  sei 
diesem u n e r trä g lic h ? doch nein. E s  ist w ah r, w ir ertrag en  
ziemlich v ie l:  H unger und D u rs t , Hitze und K älte, G e fä h r­
lichkeiten des K rie g e su n d  der Reise. N u r  e t w a s  n i c h t ,  
w a s  doch sonst die W ollust manch weichlicher Völkerschaft sei 
—  ein L e b e n  o h n e  B e s c h ä f t i g u n g .  — M öge doch die 
Nacht noch so lang  sein — B eschäftigung her —  und ich 
wache gerne —  aber hätte ich denn g a r  keine'? I s t  h ier nicht 
L icht? H abe ich nicht ein B u ch ?  F re ilich  ist der O r t  nicht 
der bequemste, doch w a s  th u t d a s !" Sogleich zog er ei» 
Buch a u s  der Tasche, tra t  u n te r die nächste Laterne und l a s .

E r  hatte  kaum angefangen, so zog ein anderes, a u s  
einem Q uergäßchen hervorgekom m enes W esen die Aufmerk­
samkeit des Z uschauers a u f  sich.

E s  w ar eine lange, weiße F ig u r , die den Deutsche» 
sorgfältig  von  allen S e i te n  betrachtend, »och sorgfältiger von 
ihm gesehen zn werden verm ied, sich endlich, da sie ihn  ru h ig  
im Lesen vertieft sah, so nah e  a ls  möglich zn ihm  w agte, 
über seine Achsel u i 's  B uch  schaute und ihr E rstau nen  Uber 
solches deutlich au  den T a g  legte.

D e r  Deutsche hingegen fand bald, d . L e s e n  eine B e ­
schäftigung sei, die u n ter freiem  H im m el, in so schwüler N acht, 
nach so weiter Reise, n u r  noch m ehr erm üde und er steckte 
m ißvergnügt sein B uch wieder ein.

„ I s t  cs denn wirklich so spät, d aß  niemand m ehr zu 
erm un tern  sein so llte ? "  brach er ungeduldig h erau s, zog seine



%r. 13. „Bote von der M b s." 3. Jahrgang.
D er deutsche K aiser benutzt diese M acht n u r  z u r  

E r h a l t u n g  d e s  F r i e d e n s  und um die Entwicklung 
und das Gedeihen des eigenen Volkes zu schützen.

D a s  ist eine w ahrhaft christliche Auffassung, die selbst 
den Feinden Achtung erzwingen m uß.

D a ru m  wünschen w ir, daß  die Herrschgier und die ver­
blendete G roßm annssucht der Feinde im  Westen und O sten 
nicht die F riedensliebe der verbündeten Reiche Oesterreich und 
Deutschland au f eine zu harte P ro b e  stellen mögen und daß 
die Osterglocken der bangen Menschheit ein J a h r  des F ried ens 
künden mögen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mormlsschlm?)
D e u t s c h l a n d .  E u r o p a ,  die ganze W elt steht unter 

den Eindrücken der weltgeschichtlichen Ereignisse, die sich vom 
neunten M ärz  au in B e r l i n  vollzogen. Um 9  U hr 
M o rg ens des 9  M ä rz  1888  schied der greise Kaiser W i l ­
h e l m  —  der W iedcrbegründer des deutschen Reiches, nach 
einem thatenvollen und ruhmreichen Lebeu wenige T age vor 
Vollendung des 9 1 . Lebensjahres aus  der W elt. Auch die 
G roßen  der E rde unterliegen den Gesetzen der N a tu r ,  wie 
andere Sterbliche, auch ihnen ist ih r  volles M a ß  an  Leid 
und Küm m erniß zugemessen. E rst d as  Siechthum  des herrlichen 
S o h n e s , d a s  plötzliche D ahinsterben  eines hoffnungsvollen, 
jugendlichen Enkels und dann  die drohende E rb lind un g  der 
Lieblingstochter trübten  die letzten T ag e  des greisen M onarchen, 
der noch auf dem Todtenbctte in jedem Augenblicke des zurück­
kehrenden B ew ußtseins seine liebevolle S o r g e  seinem Volke, 
seinem wiedererstandenen Reiche zuwendete.

Fast zu r selben m itternächtigen S tu n d e , da die Leiche 
des todten K aisers von seinem P a la is  in den D om  überführt 
w ird , kehrt der neue K a i s e r  F r i e d r i c h  III. a u s  den, fernen 
S ü d e n , wo er H eilung gegen ein tückisches Leiden gesucht hat, 
in die H auptstadt seines neuen Reiches zurück, voll P flicht­
bewußtsein sein persönliches W ohl der neuen Pflicht u n te r­
ordnend.

T ic  G r u n d s ä t z e  s e i n e r  R e g i e r u n g  entwickelnd, 
e rk lärt er nach A ußenhin, unbekümmert um den G lan z  rührn« 
bringender G roßthaten , eine friedliche Politik  verfolge», im 
I n n e r n  die Grundsätze einer constitutivnellen R egierung  und 
der religiösen D u ldu ng  aufrechterhalten zu w o lle n ; die 
S o c i a l r e f o r m  soll fortgesetzt werden, doch w a rn t der Kaiser 
davor, daß  m an sich nicht der Täuschung hingebe, der S t a a t  
könne a lle r N oth  a u f Erden ein Ende machen. F r i e d r i c h  III. 
w ird  in den B ahnen W i l h e l m s  I. wandeln.

D agegen treten die b u l g a r i s c h e n  Angelegenheiten 
in den H intergrund. T ie  P f o r t e ,  dem Andringen R u ß l a n d s  
nachgebend, no tific irt dem P rinzen  F e r d i n a n d ,  daß seine 
Anwesenheit in B u lg a rie n  ungesetzlich sei. P riu z  F erdinand  
von C oburg  legt diese N ote m it achtungsvollem Schw eigen 
i»  den Pap ierkorb  und fäh rt fo rt, F ü rs t  von B u lg a rie n  zu 
bleiben, trotzdem die russischen O rg a n e  den Zusam menbruch 
seiner Herrschaft prophezeien.

* ) I n  H in k u n s t  w i r d  d e r  , B o t e  v o n  d e r  5 )6 6 6 “ e in e  W o c h e n s c h a u  
ü b e r  d ie w ich tig s te n  E re ig n is se  b r in g e n .

A n m e r k u n g  d e r S c h r i s t l e i t n n g .

R e p rtiru h r  hervor, ließ sie schlagen und es schlug zwölf U hr.
M it  jeden, S c h la g  wuchs d as  E rstaunen  des h in ter ihm 

stehenden Geschöpfes.
„Z w ölf U hr e r s t? "  m urm elte der Deutsche, das ist so 

spät eben nicht in einem Lande, wo m an allzu gerne die 
N acht zum  T ag e  macht. Vielleicht erwecke ich irgendwo eine 
m itleidige oder eigennützige S e e le ."  E r  schlug an  alle H a u s ­
thüren , doch vergebens.

„ N u n  denn!" rief er zornig , „W erft’« Klopfen Euch 
nicht, vielleicht th u t 's  d ieß ."  H ier zog er eine P istole  her­
v o r  und drückte sie ab. D ie  S t il le  der N acht verstärkte 
den Schall —  d as  arm e weiße D in g  h in ter ihm bebte zurück, 
und sein lau te r  Schrei machte, d aß  der Reisende sich umsah.

Z w a r  zeigte seine M iene, daß  eine F ig u r, wie diese, 
ihm  kein ganz alltäg licher Anblick sei, doch ru h ig  winkle er 
ih r  uäher zu kommen und frag te , wer sie sei.

„L a ß ' d as  jetzt noch!" erwiderte sie, „ D u  sollst es 
bald  hören, genug, daß  ich D i r  nichts thun werde."

„Und wer fürchtet d a s " ,  antw ortete der Deutsche lächelnd, 
„ D e in  A u sru f  h a t  D eine Z aghaftigkeit genug bekundet, ich 
wette, D u  bist nicht weit von hier zu H ause".

„G etroffen , wenn D u  von ehem als, gefehlt wenn D u  
von jetzt sprichst." „A ber, wenn anders D u  m it m ir reden 
und erfahren  willst, wer ich bin, so beantw orte m ir zuerst 
einige F ra g e n ."

„ W a ru m  nicht? S a g '  a n " , entgegnet? der Deutsche.
„ D u  lasest vorhin  in einem Hefte voll so krauser sonder­

barer F ig u ren , wie ich »och nie sah, geschrieben konnte d as  
doch nicht se in ?"

I n d e ß  die russischen Zeitungen plötzlich sich in über­
schwenglichen S y m p a th ien  fü r Deutschland und seinen neuen 
Kaiser ergehen, werden n e u e  N a c h r i c h t e n  über T r u p p e n ­
a n s a m m l u n g e n  in R u s s i s c h - P o l e n  gemeldet; die T ruppen- 
ansam m lungen, die m an früh er m it Ernährungsrücksichten 
begründet, werden jetzt m it Gesundheitsrücksichten fü r  die 
T ruppen  m o tio irt. M a n  munkelt von einer m ilitärischen B e ­
setzung B u lg a r ie n s  durch R u ß lan d .

A us F r a n k r e i c h  trifft die Aussehen erregende 
M eld un g  ein, daß der K riegsm in is ter den säbelraffelnden 
G csellschaftsretter-C andidatc»  S o u l a n g e r  seines Postens 
enthoben h ab e , der dafü r in  L a o n  m 's  P a rla m e n t 
gew ählt wird.

I n  O e s t e r r e i c h  t r i t t  der verdiente K riegsm inister 
B y l a n d t - R h e i d t  an s  Gesnndheitsrücksichte» zurück und 
wird durch Feldzeugmeister B a u e r  ersetzt. A la n  spricht 
davon, daß  in der nächsten S ession  der D elegationen große 
C r  ed i t f o r d  e r  u n g c  u fü r  d as  Hccreswc>en eingebracht 
werden sollen.

I n  den inneren  Angelegenheiten beherrscht der L i echt e i l ­
st e i n ' sch e S c h  u l a n t r a g  die Lage. D erselbe h at in den 
Schu lan trägcn  des Jungtschechen H e r o l d  und des S o lo -  
clcricaleu L i e n b a c h e r  w ürdige B rü der erhalten.

E s  ist noch ungew iß, ob der Liechtenstein'sche A n trag  
bei der ersten Lesung die M ehrheit fü r  die Zuw eisung an 
einen Ausschuß erhalten  w ird.

Indessen  fah ren  die C lcricalen fort, P e titio nen  fü r  den 
Liechtenstein'schcii A n trag  seitens vieler P sarrgem einden  —  
die Liberalen seitens der G em eindevertretungen — einzu­
bringen.

D a s  „ V a te rla n d "  berechnet bere its  die H nnderttauscnde, 
welche die Psarrgem einden  rcpräscntircn, verschweigt aber dabei, 
daß die Psarrgem einden  noch im m er nicht constituirt sind und 
dennoch vom P fa r re r  und den K irchenvätern rep räsen tirt 
werden.

I n d e ß  scheint sich eine A nnäherung  zwischen den Tschechen 
und dem U nterrichtsm inister vollzogen zu haben.

M a n  spricht von einer bevorstehende» „ V e r l ä n d c r ' u n g "  
des g e w e r b l i c h e n  U n t e r r i c h t s w c i e n s  und fürchtet 
eine U nterbindung der Entwicklung dieser blühenden Schöpfung, 
wenn derselben nicht die gewerblichen, sondern politische I n ­
teressen zu G runde gelegt werbe».

I n d e ß  macht die Zersetzung der deutsch-liberalen P a r te i  
in W i e n  im m er m ehr Fortschritte. B e i den G e m e i n d e -  
r a t h s w a h l e n  e rrin g t die a n t  i l i b e r a l e  L i g a  in V e r­
bindung m it der S c h ö n ere r-P a rtc i neue S ie g e  und wird 
der e r s te  T s c h e c h e  in den G cm einderath  der H a u p t-  und 
Residenzstadt gew ählt. —  A bgeordneter S c h ö n e r e r  w ird 
wegen der Anklage des H ausfriedensbruches, begangen durch 
gew altsam es E indringen  in  die R edaction  des „R euen  W iener 
T a g b la ttc s "  nach stürmischer D ebatte  im Abgeordnetcuhause 
m it großer M ehrh e it dem Landesgerichte ausge lie fe rt. Diese 
Auslieferung hat die E in le itun g  der strafgerichtlichen U n ter­
suchung —  die Aufhebung des J in m u n itä ts re c h tc s  — z°r 
Fo lge , enthält jedoch keineswegs die Zustim m ung zu einer 
In h a ftn a h m e .

„ D a s  r o a r s  auch nicht —  D u  w irst doch Gedrucktes 
kennen? "

„G ed ruck tes? N ein, der B eg riff  ist m ir fremd, sage 
m ir doch, wodurch unterscheidet es sich von dem Geschriebenen?"

„D adurch, daß  1 50  Menschen kaum die Hülste von 
dem schreiben, w a s  ein einziger in gleicher Z e it druckt, daß  
es netter, dauerhafter und gleicher a ls  jenes und der P re is  
kaum den sechsten T h e il des E rsteren  beträg t."

„W ichtige V ortheile, in der T h a t, sehr w ichtige!" rief 
der F ragende und legte bedächtig den S p itzfinger der linken 
H and an  die gebogene R ase — „E ine  E rfindung, durch welche 
L ite ra tu r  und Kunst mächtig an  M ittheilbarkeit gewonnen 
habe» müssen. Und der E rfinder dieser nützlichen S ach e  —  
ich habe die möglichste Hochachtung fü r  ihn , wer w ar e r ? "

„ E in  Landsm ann  von m ir, ein D eutscher."
„ D u  ein Deutscher ? E r  D ein  L an dsm ann  ? F ü rw a h r , 

er macht D i r  E h re , es m uß  ein trefflicher Kopf gewesen sein!
— Doch hicmit ist meine N eugier nicht gestillt —  D u  hattest 
auch ein anderes D i n g , d as  zum E rstaune»  richtig die 
S tu n d e  angab, w a s  ist b a s ? "

„ W a s  sonst a ls  eine Taschenuhr", erw iderte der Deutsche.
—  „H m , zu m einer Z eit kannte m an  n u r S o n n e n -, S a u d -  
und W asseruhren —  aber trotz ih re r G rö ße , Unbequemlich­
keit und Kostbarkeit w aren  sie doch höchst w andelbar und 
ungew iß . I c h  dächte, ein so zuverläß ig  D in g  in seiner Tasche 
bei sich zu führen m üßte ein herrliches H ilfsm itte l au f Reisen, 
für den W an derer und H an delsm an n  gleich nützlich fein. 
S a g ' an , w er erfand d a s ?

Schließlich w urde im Abgeordnetenhause die von den 
D eutschliberalen wiederholt u rg irle  E n t l o h n u n g  d e s  R e ­
l i g i o n s u n t e r r i c h t e «  in den Volksschulen trotz der O p p o ­
sition der C lericalcn zum  Beschluß erhoben.

Am 2 3 . M ä rz  vertagte  sich d as  A bgeordnetenhaus b is  
zum 10. A pril. D asselbe  w a r  am  2 5 . J ä n n e r  nach d re i­
m onatlicher P a u se  zusam m engetreten und h ielt b is  2 3 . M ä rz  
2 6  Sitzungen ab.

Wochenschau.
** S r .  k H o h eit Erzherzog J o h a n n  ist seit 

einigen W ochen in Gesellschaft des G ra fe n  K onrad W eißen- 
wolff aus einer interessanten Seereise m it eigener D acht be­
griffen. D a s  R eseprogram m  begann m it der Einschiffung in 
G en ua , w orauf m an  nach N izza fu h r ;  ein eingehender B e ­
such C o rsica 's , dann F ah rten  »ach C ivittavecchia, N eapel, 
C a tan ia , O tra n to ,  R agusa, S p a la to , P o la  und T riest bilden 
w eitere P rogram m punk te  der Reise, welche m it S ch lu ß  des 
M o n a te s  A p ril beendet sein dürfte.

** D er deutsche N a tion a lvere in  fü r W aidhofen 
a. d. Dbbö und Um gebung wird M i t t w o c h ,  d e n  4.  A p r i l  
188 8 , Abends 8 Uhr im Licdertafellocale des K ranner'schen 
G asthofes seine diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  abh a l­
ten. Aus der T ag eso rd n u n g  stehen: 1. Politische Rückschau; 
B erichterstatter P ro f .  K i e n m a n n .  2 . Rechenschaftsbericht. 
3 . N euw ah l der V ereinsle itung . —  D em  V ernehm en nach 
beabsichtigt der deutsche N a t io n a le re m  am S o n n t a g  n ach 
O s t e r n  eine öffentliche V o l k s v e r s a m m l u n g  einzube­
ru fen , in  welcher die n e u e  M a r  k c n s c h u t z g e s e t z v o r l a g e  
e rläu tert und besprochen werden soll.

** D ie  P e t it io n  um Ablehnung des L i e c h t e n ­
s t e i n ' s c h e »  S ch u lan trag eS  ist n un  m it 1048 Unterschriften 
bedeckt und wird bei W iederbeginn der S itzungen des A bge­
ordnetenhauses vom R eich rathsabgeordneten  D r .  M o r i z  
W e i t l o f  überreicht werden.

** D ie  E n thü llu ng de» M a r ia  Thcrcficn- 
D cnkm ales. W ie nun endlich festgesetzt wurde, findet die 
feierliche E n th ü llu ng  des jM aria-T heresien-D enkm ales am 
13. M a i  d. I .  in Anwesenheit des K aisers und der kaiser­
lichen Fam ilienm itglieder statt. W ie v e r la u te t, w ird auch die 
Kaiserin dieser Feierlichkeit beiwohnen.

D er n.-ö. LandeS-W anderlchrcr B c llev illc
wurde pensivnirt und an  seiner S te lle  zwei neue e rnan n t.

** E in e  E isenbahn  in» m ilitari scheu B etrieb.
D e r B etrieb  der Localstrecke T u l ln - S t .  P o lten , auf welcher 
nam entlich der Frachtenverkehr ein bedeutender ist, w ird  in 
nächster Z eit vom E isenbahn-R egim ent in B etrieb  genom men, 
dam it die M annschaft in den praktischen D ienst eingeführt 
werde. D a s  derzeit angestellte B ahn person a l w ird  au f andere  
Strecken vertheilt.

** G eneral B ersam m lnng b e i  L aubw irt- 
fchaftsvereine» Dieselbe findet, w ie bereits i» der letzte» 
R ü m m er des B la t te s  bekanntgegeben, D iens tag , den 3 . A p ril 
v o rm itta g s  in B ro m re itc rS  G asthof statt. I n  derselben w ird 
H e rr  G üterd irecto r L. P r a s c h  einen V o rtra g  über „ W a l d -

„Auch ein D eutscher", an tw orte te  der Andere.
„ D a s  brave V o lk , es verd ient m ein Lob. W e r sollte 

dieß in den b lauäugige»  B a rb a re n  gesucht haben! Aber D u  
hattest noch ei» d ritte s  D in g , d as  D o nn er und Blitz im 
Kleinen nachmachte und, der H im m el weiß wie, sog ar in jene 
T hüre  trotz der weiten E n tfernung  eingeschlagen h at. W ie 
nennt ih r  denn d a s ? "

„E ine P isto le ."
„U n d  seine N a t u r ?  D ie  A r t  wie es so heftige W ir ­

kungen h e rv o rb r in g t?"
D e r  Deutsche, der einm al in 's  Reden gekommen, nahm  

hier ein zweite« P isto l hervor, w ies e« ihm  und drückte es 
ab wie d as  erste, erklärte dessen S tru k tu r ,  die B estandtheile 
des P u lv e rs ,  seine M ach t im G ro ße»  und im Kleinen, kurz 
er verschaffte ihm  soweit es sich m it wenigen W o rten  thun  
ließ, einen B egriff davon . D a s  E rstaunen des forschenden 
Unbekannte» stieg hier a u f 's  Höchste.

"W ie  nützlich dieß im  Krieg sein m uß, w ie dienlich 
zu r E ro beru ng  fester S tä d te , wie schnell entscheidend im K rieg e ! 
O  ich beschwöre Dich, w er erfand d a s ?"

„ W e r sonst a ls  ein D eutscher."
D e r  Geist, denn w as  verschweigen w ir es länger, daß 

es ein Geist w ar, bebte hier drei S c h ritte  zurück:
„ I m m e r  ein Deutscher und wieder ein D eutscher! W o ­

her in  a lle r W elt ist euch die W eisheit zu T heil w orden! 
Wisse, so wie ich hier v o r D i r  stehe, w ar ich einst, ohne 
Eigenliebe gesprochen, der G e i s t  d e s  E i c c r o .  des weisesten! 
M a n n e s  seiner Z e it, des V a te rs  des V aterlan kes, des beredtesten 
u n ter den S terb lichen  —  doch w er kennte mich n ic h t!



%r. 13. „Bote von der W bs." 3. Jahrgang.
C u l t u r "  m it besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse 
unserer G ebirgsbevölkernng und H e rr  L andesth ierarz t g . 
W i l d  n  e r  a u s  Anistettcn einen V o rtra g  über V i e h z u c h t  
h alten . D a  beide Gegenstände für unsere Landbevölkerung von 
hoher B edeu tung  sind, so dürste die V ersam m lung  v o ra u s ­
sichtlich sehr g u t besucht werden.

** Turnverein. D ie  nächste M o n a t s  k n e i p e  des 
T u rn v ere in es  findet F re itag , den 6. A p ril, in  L ah ncrs  Gast- 
hofe statt. I n  derselben w ird  unseres berühm ten L ands­
m annes, de» heimischen D ich ters  R o b e r t  H a m e r l i n g * )  
gedacht werden, dessen Hauptwerke zur V erlesung kommen 
sollen, wie dies in  früheren J a h r e n  m it den Werke» S ch ille rs, 
U h lands, Scheffel», G . F rey tag s , J o h a n n e s  S c h crrs  n. a . 
geschehen ist.

** D em  deutschen Sch ulverein . U nter diesem 
T ite l erschien dieser T ag e  im C oininissions-V erlage von A. 
P ich le r 's  W itw e u. S o h n  in W ien»ein  vom  V orstand  der 
O rtsg ru p p e  M argare ten  des deutschen S ch ulvereines in  W ien 
herausgegebenes S e l b  st s c h r i f t e n - A l b u m  (A utographen 
A lbum ,) d a s  sowohl seinem I n h a l te ,  wie seiner technischen 
Herstellung nach als höchst gelungen bezeichnet werden m uß 
u nd  sich ähnlichen U nternehm ungen früh erer Z eit (z. B . 
„V in d o b o n a", „ I n  S tu r m  und N o th "  ic.) in w ürdigster 
W eise anreihet. —  Schriftste ller, M ä n n e r  der Wissenschaft, 
P o litik e r  und P a r la m e n ta r ie r , Künstler, Persönlichkeiten von 
hervorragender socialer S te llu n g , —  und u n ter allen diese» 
Diele, die in erster Reihe s tehen , —  haben es nicht v er­
schmäht ih r  G eiftesschärflein  zu diesen, im In teresse des 
deutschen Schulvereines unternom m enen n atio na len  Werke bei­
zu tragen . E ine M enge der geistreichsten Aussprüche und B e ­
trachtungen, wie nicht m inder künstlerische B eigaben schmücken 
d as  Buch, das w ir  zu dem m äßigen  P re ise  von 5 0  kr. um 
so mehr jedem M itg lieds  des deutschen Schulvereins empfehlen, 
a ls  der R e in e rtrag  vollständig diesem Vereine zufällt. —  
Bestellungen sind an die O rtsg ru p p e  „ M a rg a re te n "  des 
deutsche» S chulvereines in W ien, V. M argaretenp la tz  N r . 2 . 

z» richten. — W ir  können u n s  es ab e r nicht versagen, schon 
heute folgende, ebenso geistvo lle , a ls  echt deutsche W orte 
des jüngst z» S tu t tg a r t  verstorbenen G elehrten  D . F r i e d .  
T h e  od.  B i s c h e r  zum  Abdrucke zu bringen, die jeder 
S taniniesgenosse a ls  werthvollcs Verm ächtniß bew ahre» sollte 
und die da la u te n :

W a n d r e ,  le r n e  
3 ii d e r  F e r n e  
V ie l  u n d  g e r n e ;
Ü b e d ie  Z u n g e  u n d  d en  S i n n  
I n  f r e m d e n  S p r a c h e n ,  c«  b r in g t  G e w i n n ;
A b e r  b le ib e  in  d e in e r  H a u t ,
I n  d e in e n  K n o ch en , w ie  sie g e b a u t ;

* )  G e b o r e n  den  2 4 .  M ä r z  1 8 3 0  zu  if irc h b e rg  a m  W a ld e .

Z u  m einer Z eit w aren, aufrichtig  zu reden . D eine 
Landsleute eines der unwissendsten Völker, d a s  je die S o n n e  
beschienen, rauh , wild, ohne Ackerbau und Viehzucht, ganz 
der W issenschaft fremd, ewige J ä g e r ,  ewige Krieger, in  Thier- 
häu te genäht, selbst beinahe unbezähm bare Thiere. D a  müssen 
sie sich indeß vortrefflich geändert haben. W enn ich nun 
vollends m e i n  e r dam aligen M itb ü rg e r , der R ö  m e r  gedenke, 
im  Krieg und F rieden  unerreichbar, R edner, D ichter, G e­
schichtschreiber, H erren  der halben W elt und d a s  erste Volk 
u n ter der S o n n e  —  oh gewiß, sie müssen jetzt n a h ' an die 
G o ttheit g renzen! —  D a ß  ich sie sehen könnte! —  W enige 
M in u ten  noch, und d as  N ahen  der ersten S tu n d e  nöthiget 
mich wieder in die U nterw elt h inab , a u s  der ich mich wieder 
1 8 0 0  J a h r e  nicht entfernen d arf."

D e r  Deutsche lächelte und sag te : „ S o  wie ich bin, 
sind alle m eine Landsleute oder könnten es wenigstens sein. 
W ir  gefalle» D i r  also s o ? Und du möchtest gerne sehen, 
wie die D einigen  oder doch ih r  g rö ß ter T h eil zu u ns kom m t?"

„ O h ,  für mein Leben g e rn e ,"  erwiderte der S chatten  
des Cicero.

»N un, so w arte einen A ugenblick! ich verstehe ein wenig 
M ag ie  und will sie D i r  nützen", enlgegnete der Deutsche 
und  winkte.

Sogleich erschien a u f  jeder S e i te  der Gasse ein I t a ­
liener: „ F ig u ri ,  F ig u ri, w er kauft F ig u r ! !" ru f t der Eine, 
indeß der Andere zur Dudelsackpfeife ein M u rm elth ie r 
tanzen läß t.

„ S i e h , fuhr der Deutsche fort, „sieh, Cicero, g ro ßer 
Röm er, so kommen Deine Nachkommen, die E rsten  u n te r  den 
Menschen, die ehem aligen Herrscher der W elt, zu u n s . G e- 
fallen sie D i r ? "

D e r  Geist verstummte -  den» eben schlug es E in  U hr. 
und er schien m it Unwillen von dannen zu fliehen.

Aber m it noch g rößerem  standen die edlen V enetianer 
auf und beurlaubten  sich m it kühlem Lächeln von dem E rb ­
prinzen und seinem K am m erhcrrn.

S p r i c h ,  w ie  t» w a h r h a f t  D i r  za  M u t h  
I m  e ig 'u e n  F le isch  im  e ig ’n e n  B l u t ,
W ie  e s  d ie  J u n g e «  u n d  die A l le n  
B e i  d i r  z »  L a n d e  h ie lte n  u n d  h a l t e n ;
S p r i c h ,  w ie  sie sp rachen  in  de»  t r a u t e n  
P a n  U rz e i t  a n g e s ta m m te n  L a u te » ,
S p r i c h ,  w ie  D e in  H e rz  m i t  sich se lb er sp richt,
L a jj ' n o n  d e in e r  S p r a c h e  n ich t.

F r .  B i s c h e r .
** C astnovercin. E in  schöner G enuß  w urde den 

letzten S o n n ta g  zahlreich erschienenen M itg liedern  durch die 
D arste llung  von sechs künstlerisch a rran g ie rten  „ L e b e n d e n  
B i l d e r n "  verschafft, welche denn auch allgemein m it leb­
haftestem B eifa lle  ausgezeichnet w urden. W a s  den an  und 
für sich schon interessanten B ild ern  erhöhten Reiz verlieh, 
w ar die bis in s  kleinste D e ta il  ausgearb e ite te , vollkommen 
getreue A u ss ta ttu n g , sowie die glückliche W ah l der darstellen­
den Personen, insbesondere der verschiedenen hübschen F rauen - 
und M ädchengestalten, welche dem jeweiligen V orw ürfe des 
B i ld e s  vollkommen entsprachen, so dem leidenschaftlichen, echt 
orientalischen Ausdruck des prachtvoll ausgestatteten ersten B ild es , 
einer ägyptischen „Liebesbotschaft", oder der idyllischen A n ­
m u t einer reizenden Liebeserklärung a u s  der guten alten  Zeit, 
wie sie d as  zweite B ild  („W ie G ro ß v a te r  die G ro ß m u tte r 
n a h m ") darstellte, ferner der seinen, äußerst anmutenden 
G razie  der beiden R occvco-B ildcr („Zwischen zwei F e u e rn " )  
und „ D e r  H an dkuß", oder der gemüthlichen, ländlich-ein­
fachen und erfrischenden Natürlichkeit der beiden letzten B i l ­
der („ E in  musikalischer V ersuch" und „C arncv a l au f dem 
L ande.") —  W ie w ir  erfahren , w ird der C asinoverein seine 
diesjährige S a iso n  im Laufe des nächsten M o n a ts  m it einer 
größeren  T h e a t e r v o r s t e l l u n g  beschließen, welche sich gleich­
zeitig zu r F e i e r  d e s  z e h n j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  des 
V ereines gestalten soll.

** S ä n g e r  und Turnerfahrt nach W aid -  
hofen. D em  V ernehm en nach werden der M ä n u e r g e -  
s a n g v e r e i n  und T u r n v e r e i n  von S t .  P ö l t e n  im  J u n i  
d. I .  eine gem einsam e F a h r t  nach W aidhofcn unternehmen.

** J a h r e s  H auptversam m lung D ie  G e n o s s  e li­
sch a f t  der B a u g e w e r b e  W aidhofens hielt am  2 5 . M ä rz  
d. I .  bei ziemlich gutem Besuche der M itg lieder ihre o rdent­
liche statutenm äßige Jah res-H aup tv ersam m lun g  ab. V orstand  
S i e  in  in  ge r  erstattete den J a h r e s -  und  Rechenschaftsbe­
richt p ro  1 887  und legte der V ersam m lung de» V oranschlag  
fü r  das J a h r  1 88 8  zur B era th u n g  und Beschlußfassung 
vor. D ie  E innahm en  betrugen im abgelaufenen J a h r e  lau t 
dem Rechnungsabschlüsse inclusive oes a u s  dem J a h r e  1 88 6  
resnltirenden Cassarestes p ro  fl. 6 1 .5 7 , und der rechnungS- 
gem äß durchgeführten P ost der Sparkasse-E in lage  von fl. 8 0  
in S u m m a  fl. 2 6 2 .1 7  kr., die A usgaben fl. 1 5 8 .9 5  t r . ,  so 
daß sich am  S chluffe 1 887  ein Cassarest von fl. 1 0 3 .2 2  fr. 
e rg a b ; ein R esu lta t, welches von der V ersam m lung sehr bei­
fällig  aufgenom m en w urde und dem Rechnuugsleger nebst 
dem A bsvlutorium  auch den D ank einbrachte. —  Nach dem 
B erichte gehörten der Baugenossenschaft zu Anfang des J a h r e s  
1 88 7  8 0  M itg lied e r an, welche 87  G ew erbe vertra ten . Z u ­
folge einer Revision des M itglieder-Verzeichnisses w urden 
drei M itg lied er, welche irrthüm tich  in  dasselbe aufgenommen 
w orden, wieder gestrichen; drei sehr ehrenwerte M itg lieder 
w urden der Genossenschaft durch den T o d  entrissen. H ingegen 
sind durch E rte ilung  neuer Gew erbe seitens der G ew erbebe­
behörde 9  M itg lied er zugewachsen, so daß  am Schlüsse des 
G egeustandjuhres der Baugenossenschaft 8 3  M itg lied e r m it 
91  selbstständigen Gewerben verblieben. Gesellen w urden 298 , 
Lehrjungen 4 9  ausgew iesen, von welchen 15 freigesprochen 
und 2 0  Lehrjungen aufgedungcn w urden . D a s  I n v e n ta r  der 
Genossenschaft bereicherte sich durch die an  diesem Tage von 
den freigesprochenen Lehrjungen  sehr nett ausgeführten  G e­
sellenstücke. E ine  z u  G u n s t e n  der notleidenden K l e i n e i s e n -  
i i , td  S t a h l w a a r e n i n d u s t r i e  N i e d .  O e s t e r r e i c h s  
eingeleitete freiw illige S a m m l u n g  ergab den B e tra g  von 
fl. 6 5 , der seiner B estim m ung bereits zugeführt wurde. D ie  
V ersam m lung  faßte ih re  Beschlüsse in vollster E inm ütigkeit, 
w as a u f  die gedeihliche Entwicklung der Baugenossenschaft 
W aidhofens günstig einwirken dürfte.

** B»irgcrm eisterwahl in S te y r . S o n n ta g , de» 
2 5 . M ä rz  fand  die N  e n c  o n s t  i t n i  r n  n g  des G e  m e i  n de -  
r a t h e »  v o n  S t e y r  s ta t t ; an  S te lle  des zurückgetretenen 
B ürgerm eisters P o in tn e r  w urde H e rr  J o h a n n  B e r g e r ,  
Goldschmied, m it 2 0  von 2 3  abgegebenen S tim m en  zum 
B ü r g e r m e i s t e r  gew ählt.

** D om  thurmhohcn S e i le  in die E nnS  ge 
stürzt. D e r bekannte S e ilkünstle r S trohschneider gab am 
S o n n ta g  der 2 5 . d s. in S te y r  eine seiner gern  gesehenen und 
viel besuchten V orstellungen auf dem über die E n n s  gespann­
ten D rah tse ile . T a ö  S e i l  w ar vom  Dachboden des R a th -  
schüler H auses in C unsdo rf b is  zum Dachboden des Kamm er- 
hojer-H auses am S ta d tq u a i in einer H öhe von 12 K laftern  
über die E n n s  gespannt. Um 6 Uhr A bends w a r die P r o ­
duction dem Ende n ah e . S trohschneider hatte eben au f einem 
Kochherde sein M a l  bereitet und verzehrt, und schritt sodann 
m it dem kleinen O fen  auf dem Rücken dem linken Ufer zu, 
a ls  plötzlich d as  noch kein volles J a h r  im Gebrauche befind­

liche S e i l  aus  E iscndraht in der N ähe des Endpunkte» am 
rechten Ufer einen R iß  bekam und der Künstler, der die Geistes­
gegenw art behielt und d ieB alan c irs tan ge  sofort a ls  er merkte, 
daß  das S e i l  schwanke und abreiße, von sich w arf, pfeil­
schnell v o r  den A ugen der entsetzten Zuschauer-M enge, die 
m ehrere Tausende betrug, I n  die E n n s  h inabstürzte . Doch 
kaum w a r  er untergesunken, a ls  er auch schon wieder empor« 
tauchte und unter B eih ilfe  seiner Leute d a s  Ufer gew ann. 
S e in  B ew u ß tsein  w ar keinen M o m en t gestört und  er kam 
m it leichten H autabschürfungen und unbedeutender V e r­
stauchung des F u ß e s  davon . W ä re  die K atastrophe n u r um  
einige S ecun den  später erfolgt, so würde S trohschneider 
ans d as  nahe Uferfloß gefallen und wahrscheinlich tödtlich 
verletzt worden sein. D ie  erste Pflege w urde dem herabge­
stürzten Seilküustler im nahen  Hanse des H errn  Reschauer 
zutheil. Trotz der großen  T odesgefah r, der er entronnen, 
gedenkt H e rr  S trohschneider in  nächster Zeit schon seine Kunst 
aus dem hohe» S e i l  d ah ie r aberm als  zu produziren. E r  be­
stellte sich sofort ein neues D rah tse il au s  W ien und erhielt 
auch bereits die behördliche Genehm igung zur W iederholung 
seiner V orstellungen; n u r  m uß künftig ein sSicherheitSnetz 
u n te r  dem S e ile  gespannt sein.

E in ig e  W o rte  von  den gefiederten V orboten  
de» F rü h lin gs an die B evölkernng von  W aid - 

Hofen und U m gebung!
x —  R an igsd v rf.

W er kennt u ns nicht, u ns heiteres Volk der S ch w arzen , 
w ir sind die ersten , welche euch Menschen nach langem  
Hoffen endlich den schon längst erwünschten F rü h lin g  ankün­
digen. Auch heuer sind w ir —  die ersten V orbo ten  der 
heranziehenden A rm ee —  erschienen, um  unsere College« a n ­
zumelden, und um  ein geehrtes P u b licu m  von W aidhofen und 
Um gebung aufzufordern, die besten V orbereitungen fü r  den 
E m pfang  unserer schwarzen Genossen zu treffen.

W ie bekannt, sind w ir ja  ein g a r  lustiges Völkchen 
und lassen u n s  nim m erm ehr a u s  unserer ewig guten Laune 
bringen. W e r u n s  kennt, h a t  u n s  lieb gew onnen, und w er 
u n s  noch nicht kennt, sollte alles aufbieten, u n s  an  sich zu 
fesseln; denn w ir werden dem W ohlthäter zu einem lieben 
F re u n d e , der jede ihm  gespendete S o rg fa lt  tausendfach ver­
gilt. O b z w a r  w ir  nicht sehr schön singen können, so tragen  
w ir doch unser Geschwätz m it so viel Lust und Fröhlichkeit 
vor, daß u n s  gewiß jederm ann gerne zuhört.

B edeutendes N achahm ungsverm ögen  t rä g t  wesentlich da­
zu bei die Ergötzlichkeit unseres G esanges zu verm ehren.

Noch eins laß t euch sagen, liebe Leute: W ir  verbinden 
m it dem A ngenehm en auch d a s  Nützliche, aber nicht etw a 
zu unserem  V ortheile , sondern zu G unsten  unserer W o h l­
th ä te r. Ic h , a ls  A n füh re r der K am infeger —  wie m an  mein 
Heer oft spottweise nennt —  bin natürlich  der G rö ß te  und 
S tä rk ste  und habe d esha lb  auch den g rößten  A p p e tit;  denn 
ich vertilge allein  täglich gegen 1 00  fette, dicke Schnecken. 
Welche ungeheure S u m m e  solcher schädlicher D in g e r  w ird  
erst meine ganze Armee und ihre ,Nachkommenschaft w ährend  
unseres A ufenthalte« in euren G ä r te n  und Feldern  v e rtilg e n ! 
M ith in  liegt ja  der Nutzen, den unser v ielp lauderndes Völk­
chen euch W o h lth ä te rn  g ew ährt, a u f  der H a n d . —

Nachdem ich a ls  A n fü h re r m einer S tam m esgenossen  
in  kurzen W o rten  dieselben characterisirt, e rlaube ich m ir  
noch zum S ch luß  folgende K undm achung an die geehrten 
B ew o hn er von W aidhosen und U m gebung zu erlassen.

K u n d m a c h u n g :
Ic h ,  V orbo te  der heranziehenden schwarzen A rm ee, er­

suche im N am en m einer S ta m m e s b rü d e r  die G ru n d -  und 
G artenbesitzer, unsere W ohnungen  in  O rd n u n g  zu b r in g e n ; 
von W ind  und  W ette r beschädigte auszubessern; selbe an  
einer S te lle  des B a u m e s  zu befestigen, wo sie nicht zu stark 
von N ordw inden  getroffen w erden und schließlich nicht zu 
vergessen den E ing ang  gegen O sten zu rich ten , dam it die 
S o n n e  etwaige Langschläfer wecken könne. D enjen igen  G rm td - 
und Gartenbesitzern, welche zu r A ufnahm e m einer College« 
noch g ar  nichts gethan, spreche ich h ier öffentlich d a s  volle 
M iß tra u e n  a n s  und w erden dieselben au fg efo rd ert, u n v e r­
züglich fü r  standesgem äße Q u artie rbe iste llun g  S o rg e  zu 
tragen, w id rigen fa lls  die schärfsten u n s  zu G ebote stehenden 
S tra fm itte l  gegen die S ä u m lin g e  in  A nw endung  gebracht 
werden.

I n  der angenehm en E rw a rtu n g , d aß  die Bevökerung 
von W aidhosen und U m gebung das M öglichste aufbieten  
werde, um u n s  lustigem Völkchen den A ufen thalt recht bequem 
und angenehm  zu machen, zeichnet sich m it a ller Hochachtung

N t e i st e r  S  t a a r, 
Q u a r t i e r m a c h e r .
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Verschiedenes.

M anche junge K au sfrau  wünscht, daß sie
n u r  altmodische M ahagonim öbel statt der m odernen N uß- 
baumm öbcl gewählt hatte. W elch' eine A rbeit ist d a s  m üh­
same tägliche Abreiben m it Leinöl und S p i r i tu s  oder g ar 
m it einer M ö be lp o litu r, wenn sie nicht ausschlagen sollen. 
Indessen  kann m au  d as  leicht verh indern , wenn m an die 
M öbel gleich von vornherein m ittels eines weichen Schw am m es 
einm al wöchentlich m it lauw arm em  Seifenw asser abwäscht 
und m it einem M bbcltuch trocken abre ib t. Z u m  polieren, 
w as  bei neuen M öbeln  monatlich, bei länger benutzten n u r 
alle V ierteljahre nöthig ist, n im m t m an recht frische M ilch, 
reibt die M öbel dam it ein und p o lirt m it einem Wolltuche 
so lange, b is alle Feuchtigkeit verschwunden ist.

$801» Ehicmsee wurde unterm  24. M ä rz  gemeldet: 
D e r  Chiemsee ist zwischen Stock und der H erreninsel noch 
im m er m it einer starke» Eisdecke überzogen und noch täglich 
w ird  in den M orgenstunden über d as  E is  gegangen. S o  
verkehrt z. B . der Postbote noch jeden M o rg en  vom Ufer 
3 0 — 40  M eter m it dem Kahne, die weitere Strecke zu F u ß  
au f  dem E ise ; 11111 aber auf der audeven Uferseite landen zu 
können, m uß wieder der K ahn bereit liegen. D e r W eitste 
ist jedoch offen und d as  E is  wird hoffentlich auch hier bald 
ein Ende finden.

R c p c t i r g e w c h r e  d e s  1 8 .  J a h r h u n d e r t s .  E in 
Franzose, der zu Anfang des 18. J a h rh u n d e r ts  Deutschland 
bereiste, kam auch nach N ürnberg , woselbst er bei einem Enkel 
des berühmten kunstreichen Cirkelsthmiedes H a n s  Hantsch P i ­
stolen sah, die nach und nach 1 00  Schüsse abgaben, ohne 
daß man sie mehr a ls  einm al löszubrennen  brauchte. Hantsch 
verlangte fü r d as  P a a r  dieser m erkw ürdigen Feuerw affen  
n u r einen Ducate».

D i e  g r ö ß t e  (T 'ffe au f dem Festlande soll die Esse 
werden, welche für die dem S t a a t e  gehörigen H alsbrückner 
Schmelzhüttenwerkc bei F re ib u rg  in Sachsen errichtet w ird, 
um den schädlichen H üttenrauch in möglichst hohe Luftschich­
ten zu leiten und dadurch den Beschwerden der Landw irthe 
in der Gegend über S ch äd ig u n g  ih rer F elder und ih res  B ich ­
standes und den im m er wiederkehrenden Entschädigungsan­
sprüchen ein Ende zu machen. D ie  Esse soll so hoch geführt 
werden, a ls  es überhaup t möglich sein w ird . Nach den von 
der sächsischen N egierung  dem Landtage gegebenen M itth e il­
ungen über den bevorstehenden g ro ß a rtig en  B a u  haben die 
bis jetzt ausgeführten  höchsten Essen folgende H öhen: P o r t  
T u n d a s , G lasg o w , 138 M eter, S t .  Rollox, G lasgow , 132-7 
M eter, Mechernich, R h ein land . 1 3 1 1  M eter. Auch größere 
Höhen werden sich ohne sehr erhebliche V erm ehrung  der tech­
nischen Schwierigkeiten erreichen lassen / dagegen steigen die 
Baukosten m it der Höhe sehr rasch.

A ls  B e w e is  der groß artige»  Fortschritte 
im Reiseverkehr mögen folgende D a te n  über die Z e it­
dauer einer R e i s e  v o n  L o n d o n  n a c h  P a r i s  dienen. 
I m  J a h re  18:28 legte die Postkutsche den W eg von London 
nach D over in 12 S tu n d e n  zurück; 6 S tu n d e n  brauchten die 
S e g le r  für die U eberfahrt nach C a la is , und von hier b is  
P a r i«  fuh r m an m it der D iligence in 3 6  S tu n d e n ; somit 
betrug die G esam m tfahrtdaucr 5 4  S tun den . I m  J a h r e  
1 838  legte m an  die Strecke schpn in 4 4  S tu n d e n  zurück. 
1 8 4 8 : Eisenbahn London-D over 3 ' / ,  S tu n d en , D am p fer b is 
C a la is  21/2 S tu n d en , E isenbahn b is P a r i s  v ia  Lille 8 
S tu n d e n , zusammen 14 S tun den . I n  den nächsten 2 0  J a h r e n  
gelang cs nach und nach die F a h r t  auf lO 1/^ S tu n d e n  zu 
reducieren. 1 8 8 7 :  Expreßztig L ondon-D over 1 S tu n d e  4 5  
M in u te n , D am pfer b is C a la is  1 S tu n d e , C a la i s - P a r i s  4  
S tu n d c n  2 5  M inu ten , sonnt etw as über 7 S tu n d e n . D ie  
F a h rtd a u e r  wird jedoch 1 388  noch bedeutend verm indert 
werden und nach E rrichtung des im B a n  begriffenen S ee - 
bahnhofes im Hafen von C ala is , der es ermöglicht a u s  den 
D am p fern  direct in die W ag go ns zu Übersteigen, w ird  es 
wohl gelingen, den W eg von London nach P a r i s  i n  6 
S t u n d e n  zurückzulegen.

© in  verfrühtes Geschenk. U nter den Geschen­
ken, welche König Alsouso von S p a n ie n  —  noch nicht drei 
J a h r e  a lt  —  zum Jah resw echse l bekam, befand sich eine 
große Kiste a u s  der H av an n ah , gefüllt m it den allerköstlich­
sten C igarren . M a u  dachte an fan gs , es sei eine gelungene 
N achbildung aus  Chocolade oder einer anderen süßen M asse, 
sah aber bald, daß  es thatsächlich C igarren  w aren. —  E in  
Schreiben des S p e n d ers , der ein spanischer M ill io n ä r  ist 
und in  der H av ann ah  lebt, erklärt d as  seltsame Geschenk. 
D e r  gute M a n n  schreibt: „ D ie  Kiste ist vollgefüllt m it einem 
K rau t, wie cs n u r  einmal in fünfzehn oder zwanzig J a h re n  
g e rä th ; m an soll daher der M a je s tä t die C igarren  aufbe­
w ah ren , dam it Alfonso X III . seiner Z eit bei den ersten R auch ­
versuchen nicht unter schlechte» C ig a rren  zu leiden habe. j

A u s  Leoben wird am 23. ds. gem eldet: I n  der 
heutigen S itzu ng  der H andelskam m er theilte der P räsid en t 
m it, daß ehestens eine R eg ie run gsvo rlag e  wegen der Gon« 
cessionirung der Eisenbahn B ordeinberg  — Eisenerz zu erw arten  
steht, welche M itth e ilu n g  m it g roßer B efriedigung aufge­
nommen w urde."

Eisenbahn in P a lä stin a . D e r profane D am p f 
hatte  sich b isher nicht in d as  heilige Land v erirrt und die 
erhabene I d y l le  jener Gegenden nicht gestört, an  welche sich 
so unvergängliche E rinnerungen  knüpfen. Je tz t w ird cs an ­
ders w erd en : Schienen, W ächterhäuschen und T elegraphen­
drähte werden sich dort einsinden und „ S ta t io n  B ethlehem " 
w ird  es vielleicht bald a u s  dem M unde von Eisenbahn- 
schaffnern ertönen. Zunächst soll eine E isenbahn zwischen J e -  
rusalcm  und J a f f a  gebaut werden.

M i t  zänkischen W eibern scheinen die alten G e ­
setzgeber wenig G nade gehabt zu haben, denn es gab gegen 
sie fast überall strenge V erordnungen. A n  einigen O rten  
m ußten sie, wenn es zu öffentlichen A uftritten  m it Schim pfen, 
S ch lagen  gekommen w a r , den M ark t oder d as  Estrich auf 
den R ath häu se rn  kehren, wobei sie oft von überm üthigen 
B uben  m it Köth bew orfen w urde». W o W indm ühlen  v o r­
handen w aren, m ußten  die bösen W eiber zu r S t r a fe  die 
W indm ühlenflügel m it g rober Leinw and bekleiden, a u s  dem 
G runde, weil dam als F lachs und H an f von den F ra u e n  ver­
sponnen und sehr w ert gehalten wurde. F e rn e r  gab es S ch an d- 
steine, welche die zänkischen W eiber, wenn sie zu H andgreif­
lichkeiten übergegangen w aren , um  den H a ls  gehängt er­
hielten und, öffentlich ausgestellt, längere oder kürzere Zeit 
trag en  m ußten . Zänkereien auf dem W ochenmarktc bestrafte 
m an dam it, daß die U ebelthäteriunen in die Geige, ein 
flaches B re tt  m it Löchern fü r  den H a ls  und die H ände, 
Gesicht gegen Gesicht, eingespannt und am P ra n g e r  ausge­
stellt w urden. H ier ließ m an sie schimpfen und einander 
anspucken, so lange sie wollten, wobei cs natürlich nicht an 
den nötigen Zuschauern fehlte. I n  B a u t z e n  gab es zwei 
längliche S te in e , die Flaschcnsteinc genannt, welche zank­
süchtigen W eibern , die sich von W orten  zu S ch lägen  ver­
stiegen, um den H a ls  gehängt wurden. —  W enn in  B a s e l  
ein böses W eib eine ehrbare F rauen sp erso n  m it Schmach- 
reden in ih re r  E h re  verletzt hatte, hängte m an d e rV e rlä u m - 
derin  auf dem W ochenm arktc, wettn das meiste Volk ver­
sam m elt w a r, einen S te in  von 25  P fu n d  Gewicht 11111, der 
a ls  fratzenhaftes Gesicht m it lang  hcransgestreckter Z unge be­
arbeitet- w a r, an  deren Spitze ein Vorlegeschloß angebracht 
w r . M i t  diesem Lästersteine am Halse w urde die V erleum ­
derin vom  B ü tte l  mit den M ark t herum geführt. Eine 
pommersche E delfran  erließ g ar ein Gesetz fü r  ihre U n ter­
thanen , nach welchem F ra u e n , die ihre M ä n n e r  lästerten, 
m it R uthen gezüchtigt werden und, wenn sie den M a n n  m it 
Sch lägen  traktierten , d ie  N a s e  v e r l i e r e n  s o l l t e n .  D ieser 
letzten M itth e ilu n g , a n s  dem J a h r e  1694 , hat später eine 
andere H and , wahrscheinlich auch eines P an to ffe lhelden , den 
S eu fze r hinzugefügt: „Ach, heutiges T a z e s  sollte sie leben, 
und vor die, die büßen grim m igen W eiber Gesetze geben!"

B erlnm m tc P er len . D e r  Liverpool M ercu ry  
erzäh lt, die Königin V icto ria  von E ngland  habe kürzlich a u s  
Versehen P e rle n  v erb ran n t, die einen W erth  von 5 0 0  P fu n d  
S te r l in g  (5 0 0 0  G ülden! hatten. D ie  K önigin, eine Lieb­
haberin dieser A r t  von Schmuck, hatte drei wundervolle P e rle n  
von reinstem W asser gekauft und, in ein Stück S e ideup ap ier 
eingewickelt, auf ihren  Schreibtisch gelegt. S ie  schrieb einen 
B rie f , rein ig te dann  ihre F ed er m it beut P a p ie r  und w arf 
dieses sam m t dem I n h a l t  in d as  Kam inscuer. Allzu leicht 
scheint die K önigin  den V erlust nicht verschmerzt zu haben,

denn nicht n u r  w urde die Asche eifrig durchsucht, sondern 
anderen T a g e s  erschien auch bei den, H ofjuw eliere eine Hos- 
uiinic und frag te  an, ob P e rle n  verbrennen. D ie  A ntw ort 
w a r, wenn m an  P erlen  durchaus durch Feuer vernichten 
wolle, so genüge dazu eine gewöhnliche F lam m e.

Vom Mchertisch.
W i r  g la u b e n  n ich t, d a ß  d ie  Leser d e r  „ G a r t e n l a u b e " ,  w e n n  

sic d a s  soeben  ersch ienene H e f t  % d e s  w e i tv e rb r e i te te n  W e l tb la t te S  z u r  H a n d  
n e h m e n , la n g e  bei d en  e rs ten  S e i t e n  d esse lb en  v e rw e i le n  w e r d e n ;  in  d iesein  
A u g en b lick e  w i rd  selbst bei d en  L ese rin n en  d a s  I n t e r e s s e  f ü r  d en  R o m a n  
u n d  d ie  N o v e lle  z u rü c k tre ten  u n d  ih re  A u fm e rk sa m k e it sich led ig lich  den  
I l l u s t r a t i o n e n  u n d  A r tik e ln  z u w e n d e n , w elche d e r T r a u e r  ü b e r  d en  v e r ­
e w ig te n  K a is e r  W i lh e lm  A u sd ru c k  g eb en  u n d  den  n e u e n  K a is e r  F r ie d r ic h  
b e g rü ß e n . —  D i e  „ G a r t e n l a u b e "  h a t  diese e rg re if e n d e n  E re ig n is s e ,  d e re n  
T r a g ik  la u g e  in  a lle n  deu tschen  H e rz e n  nach z it t e rn  w i r d ,  in  w i rk u n g s v o l ls te r  
W eise  w ie d e rz u g e b e n  g e w u ß t .  E in e  R e ih e  v o n  S t i m m u n g s b i l d e r n  cha rac  
t c r i s in  d ie deutsche N e ic h s h a u p ts ta d t  a u  d en  v e rh i in g n iß v o l le n  T a g e n  v o m  
6 . u n d  9  M ä r z : d ie t ie f :  j u a i i e r  u n d  B e s tü r z u n g  a u f  d en  S t r a ß e n ;  d a s  
E in z ie h e n  d e r S t a n d a r t e  a u f  d em  P a l a i s ; d a s  V o lk  u m  d a s  D e n k m a l  
F r ie d ric h  d es  G r o ß e n  g esch aa rt u . s. w . D a n n  f in d e n  w i r  e in  n a t u r ­
g e tr e u e s ,  e r g re if e n d e s  B i l d :  d e r K a ise r  a u f  d em  S te r b e b e t te ,  u n d  h ie r a n  
re ih e n  sich die U e b e rf i ih ru u g  nach d em  D o m  u n d  die A u f b a h r u n g  in  d em  
D o m .  A l s  B io g r a p h  K a ise r  W i lh e lm s  t r i t t  d e r  rü h m lic h s t  b e k a n n te  D ic h te r  
E r n s t  S c h e e re n b e rg  a u f  u n d  die e rs ten  K a p i te l  d ieser B i o g r a p h ie  v e r r a th e n , 
d a ß  w i r  in  d iesen A u fz e ic h n u n g e n  e in  b e so n d e rs  t r e u e s  B i l d  deö w a n d e l ­
v o lle n  u n d  th a le n re ic h e u  L eb en s  deö ersten  d eu tsch en  K a is e r s  e r h a l te n  w e rd e n .

D e m  n e u e n  K a ise r  F r ie d r ic h  b r in g t ,  w ie  d ie g e s tim m te  P re s s e , auch  
d ie  „ G a r t e n l a u b e "  e in e n  sy m p a th isc h e n  G r u ß  d a r .  B o n  a lle n  d en  I l l u ­
s t r a t io n e n ,  w elche d em  n e u e n  M o n a r c h e n  g e w id m e t s in d , d ü r f t e  jedoch  e in e  
a l s  b eso n d e res  E r in n e ru n g s z e ic h e n  noch in  s p ä te re n  J a h r e n  d a u e r n d e n  W e r th  
b e h a l t e n : d ie I l l u s t r a t i o n ,  w elche d en  geschichtlich b e d e u tsa m e n  A u g e n b lic k  
w ie d e rg ib t , in  w e lch em  K a ise r  F r ie d r ic h  F ü r s t  B is m a r c k  in  L e ip z ig  b e g r ü ß t .

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

| S>
e

eV

I I
»  3

P
ft- k r . j fl- f r . | fl fr .

W e iz e n  M i t t e l p r e i s  . — —  I 7 9 7  ! . 7 6 9
K o r n „ . . . 2 0 0 6 5 0  | 6 17
G e rs te „ . . . — — 6 6 0  j 6 3 3
H a fe r ii . . . 1 6 0  1 5 3 0  | 6 0 2

V i c h m l i r i t p m f c

"  3  

11

S p a n f e r k e l  . S tü c k
fl.
4

I k r .  
6 0 1 •

k r .

G e s t ,  S c h w e in e  p e r , K i lo g r . b is — 4 6 — 4 8
E x i r a m e h l  .  . K i lo g r . — 18 — 19
M n n d n ic h l  . — 17 — 17
S e m m e l m e h l „ — 16 — 10
P o h lm e h l  , .  . . r — 15 — 12
G r i t « ,  schöner n — 19 — 20
H a n s g r i e s „ — 1 8 1 8
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . n — 2 8 — 2 8
E r b s e » ........................................ L ite r — 2 7 — 2 5
s t i l l s t » ........................................ „ — 22 4 0  '
B o h n e n ........................................ „ — 1 7 — 1 9
H ir s e  . . . .  
K a r to f f e l  . . . * /» H e c to l i te r 1 3 0 i

1 9
2 3

E i e r  . . . . 9  S t i l e s — 20 — 3
H ü h n e r  . . . . 1 n — — — 6 7
T a u b e n  . P a a r — 3 4 — 3 5
R in d fle isch  . . . . K i lo g r . — 5 4 — 5 8
K alb fle isch  . . . . — 6 0 — 5 6
S c h w ein fle isch — 6 2 — 5 6
S chö p sen fle isch „ — — 4 0
S c h w e in jc h m a lz — 7 0  ' — 7 3
R in d s c h m a lz  . . . . „ 1 20 ! i 1 9
B u t t e r ........................................ 1 8 2 8 5
M ilc h , O b e r s L ite r — 2 4 — , 1 8

„ k u h w a rm e — 8 — 1 0
„ a b g e n o m m e n e 5 5

B r e n n h o lz ,  h a r l  u ngeschw . K . M . 3 7 0 4 5 5
w e ich es  „  „ „ 2 4 0 3 —

A u s z u g  a u s  d e m  F ahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
A m stetten-K lein-R eifling.

U
S t a t i o n «

P. z.
1 2 1 1

P.Z.*
1 2 5 3

P. z.
1 2 1 7

P. z.
1 2 1 3

P.Z
1 2 5 1 ui

S t a t i o n e n
P. z.
1 2 5 2

P. z.
1 2 1 4

P.Z.*
1 2 5 6

P. Z.
1 2 1 8

P. Z.
1 2 2 2

W ien (W estbhf. ) . ab 9 * 74» 1030 325 C lasse 1. 2. 3. 1. 2 . 3. I . 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3
Classe 1 .2 .3 . 1. 2 . 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. Vorm. Nehm. Ahds.

F rüh F rüh Vorm. Nehm. Ab d.s. K l. R e i f l i n g  . ab 9 48 4 O6 11““
— A m s t e t t e n  . ab 2 30 7 IO l l i o 245

4 K a s te n re i th  . . . g 55 41 2 11“»
8 U lm e rfe ld  . . . . • r 2 40 7  26 1 ( !2 2  59 6 ° 4

7 W e y e r ................... „ IO “3 4 1 8 1V’
16 H ilm -K e m a te n . • »

3°o 742 l l 3- 3 " 7 1 0
1 3 G aflen z  ............... 1 0 1 “ 4 2 » U  30

18 R o s e n a u  ............ • n
g °5 747 1139 3 18 7 1 0

15 O b e r l a n d ............ 1 0 22
Nehm

4 3 4 | , 4 3

2 0 S o n n ta g b e rg  . . • n 753 1 ,4 4 3 24 V-1
>4 W  a i d  h o f  e n c oo 1 0 ““ l - 1 45 4 12 15

2 4 W a i d h o f e n  . • « 3 22 8 00 l l 52 3 35 7 2 8
v>8 S o n n ta g b e r g . . . 6  08 1Q58 J 33 5 01

3 3 O b e r la n d  . . . . 3 " F rü h 1 2 09 367 Ab(ls.
3 0 R o se n a u  ............... „ 6 14 n os l 39 5  oo 1 2 29

3 5 G r a f le n z ............ 3 " Ank. 1 2 14 4  03
32 H ilm -K e m a te n . . 6 >» 1 1 “’ ,4 4 5>0 12“

4 1 W e y e r ............... • M 4 0 9 1 2 25 419
4 0 H im e r f e ld ............. „ 6  35 1123 2  oo 523 1252

>44 K a s t e n r e i t h . . . • » 4 1 6 1 2 34 4 2b
47 A m s t e t t e n  . . . an 6 50 U 30 2 15 535 108

47 K l. R e i f l i n g  . an 4 - - 1 2  36 4 32 Früh Vorm. Nehm. Nehm. N achts
F rü h Nehm. Nohn). W ien (W estbhf) an 1 0  35 650 900 (Jio

nv ien - Personeuxiige verkehren  n u r ' an  Äorin- und F eie rtagen , sowie jedem  D iensstage . -



piTufErirfts k«^slls>^a

W M S W ^

„Bote Don der M b s." 9  CV »>♦ ^ahrgO M .

in
Kohle

per 100 Kilo fl. 1.—, bei

I .  Lahn er in Waidhofen
(H otel zum goldene» L öw en.)

V on  1000 Kill» an frei in s  H a n s gestellt.

Abouuements-Einladung
auf

Leste iü u ß tie te  fiaULoC. tliiiecH aC iangsftsm fi.

glonntlid) 1 kjeft von 76 (Diinrtscitew.
ä 5 0  p f g .  =  6 0  E t » .

SÜ&F" Z u  bez iehen  d u rch  a lle  B u c h h a n d lu n g e n  u n d  
P o s tä m te r ,  so w ie  v o n  d e r  V e r l a g s h a n d lu n g  d ire c t.

V erlag von Benziger & Co.
in  Elneledeln (Schw eiz) u nd  Waldshut (B aden).

Keinen nassen Fuss, kein 
hartes Leder mehr!

das erreicht nu r J .  B e n d i k s  in St. V a l e n t i n  preisgekröntes, 
patentirtes und wasserdichtes

ÜW" L e d e r n a h r u n g s f e t t  W A
einzig  in seiner Art, von fünf je tz t  in der k. k. A rm ee dienenden 
G enerälen  durch A nerkennungsschreiben  ausgeze ichne t; d i e s e s  
N a h r u n g s f e t t  wolle m an n ich t m it anderen  nachgeahm ten  P ansch ­
w erken vertauschen.

D ann  zum G länzen desselben nehm e m an die k. k. pat.

L e d e r n a h r u n g s t i n k t u r
(g länzendes Lederöl,I) n ich t die da« L eder ä tzende L edernppretu r 
oder M om entglanzw ichse, sondern eine neue durch  P a te n t geschü tz te  
Erfindung. ®

„I SV ,".,??,*»»""1 >•
B ar a ; r . a s v i i 3 ,s » i i l“ ,,'w  1

Kranzschleifen S Ä Ä - 'S "
b e so n d e rs

Fahnenbänder i ! » «
i n  b e t B nchbriickere i (o b e re  S t o b t  N r ,  8 ,)  'g c l h j e r n *  U 3U I“  ® l f*llö lm 9 

A n t o n  v. f i *cnnebcf d ,
B u ch b ru c k ere ib esih e r in  W o ib h h o fc n  a , b. I d b s .

Keine Zahnsd,merzen m eh r!
w er d as  e c h te  und  w e ltb e rü h m te  k . k . H o tz a h n a rz t

Dr. P O P P ’S
Anatherin -Mundwasser

23— 16

g e b r a u c h t  h a t ,  d a  es e in  s ic h e re s  R a d ik a lm it te l  g e g e n  
a l le  M und- u n d  Z ahn le iden  i s t  und  in V e rb in d u n g  m it

Dr. P o p p s  Zahnplombe Sclbs,iU,s-
Dr. P o p p s  K rau te r-Se ife  n,i\ K,öss,cm E,M Keir''Ren

v o rz ü g lic h  f ü r  H a d e r . H a u ta u .s c h lä g e  j e d e r  A r t  u n d

- . - Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
welches lau t Analyse meistens gesundheitsschädliche Bei­
mischungen en thält wird ausdrücklich gewarnt.

Nr' 2l ZU hHbCn hl aUeU AP°thCkCn'

misch geC
lk fe re  ich ^ 6 0  K reuzer per Vr> Kilo von grauen G änsen, S o r te  G .; L SV Kreuzer per ^2 Kilo von weißen  
H a n s e n ,  e o i t c  \ \ . in -ßoquctcit ä 5  Kilo per Nachnahme. E m ballage w ird  nicht berechnet. B eide S o r te n  sind 
Ichön nnd g " t und eignen sich besonders fü r  G a  st ha n s  betten, da diese beiden Federsortcn sehr elastisch und wieder-
standsfäh ig  sind, B ei Oiachbcftcllungen bitte sich an  obige bezeichneten Dlnrf'en zu halten.

Auch sind zu haben

f e r t i g e  L e t t - L n c h  e n d e n
gefüllt m it g rauen  H albflaiinien, sehr voll und leicht ä 8  j l ,  4 0  f r -  pv. fertige Tuchend m it N anking -R ippen ,

K o p f p o l s t e r
feht voll und leichten. 2  f l .  4 0  f r .  per fertiges Kopspolstcr m it N anking-R ippen .

(3’crner sind fertige A e t t - T n e h e n d e »  A 5  f l. und S p p f p p i f t c r  ä 2  f l .  stets v o rrä th ig .

ö i l l t O l t  0 0 1 1 1 1 1 1 e r , K aufm ann am Hanptptatzc N r, 39 in J tm jlftten .

J. M. Müller
K u n st- wn-d. nxdZöToel-Tisclulcr 

Linz, M a r ie n s t r a s s e  10
Grosses Lager aller Gattungen

4 - 3

und

l
eigen er E rzeugung.

v r -7 -  ueteiialim e m Brant-Aasstattnugen und conroleten M i n n e n ,
F ü r  h ö c h s t so lid e  A r b e i t  b e i  b illig s t  g e s te llte n  P reisen

w ird  g a r a n t i r t .

I/Iustrirfe Preis-Courante werden a u f Verlangen franco zugesandt

A potheke in Wien, S in g e r s t r a s s e  Nr. 15, zum goldenen R e ichsapfe l .  .
I t l l f t l ' l t i m r t l t e f r t i t M t l l » f t  » o N iin W  N n iv c r s a l-P iile n  g e ii im n t, v e rd ie n e »  le tz te ren  N a m e n  m i t  v o lls te m  R ec h te , d a  cd  i»

d e r  T h a t  b e in a h e  keine K r a n k h e i t  g ib t ,  in  w e lch er diese P . l l e n  n ich t schalt ta u sen d sach  ih re  w u i t  
th ä t ig e  W ir k u n g  b e w ä h r t  h ä t te n .  I n  d en  h a rtn ä c k ig s te n  F ä l l e n ,  w o  v ie le  a n d e re  M e d ik a m e n te  v e rg e b e n d  a n g e w e n d e t w u r d e n ,  ist d u rch  diese 
P i l l e »  n n z ä h l ig e rn a l e  » iib  nach  k u r ie r  Z e i t  v o lle  G e n e s u n g  c r s a lg t .  1 S ch a ch te l m it  15 P i l l e n  21 k r ., 1 R o ll«  m it  (i S ch ach ­
te ln  1 f l .  5  k r ., b ei n n s r a n k i r t c r  N a c h n a h m e s e n d u n g  1 f l. 1(1 kr.

B e i vorheriger E insendung des G eldbetrages kostet sam m t p o rto fre ie r Z ilsenduilg : 1 Nolle P ille n  1 fl. 2 5  fv., 
2  R ollen  3  fl. 3 0  tr . ,  3  R ollen  3  fl. 3 5  tr . ,  4  R ollen  4  fl. 4 0  k r.., 5  Rollen  5 fl, 2 0  kr., 10  R ollen  9 fl. 2 0  fr. 
(W eniger a ls  eine R olle  kann nicht versendet werden.)

E i n e  U n z a h l S c h r e ib e n  s ind  e in g e la n s e » , in  d en en  sich d ie  C o n s u m e u lc n  d ieser P i l l e n  i i i r  ih re  w ie d e re r la n g te  G e n e s u n g  nach de»  
v e rsc h ie d e n a rtig s te n  n n d  sch w ere»  Ä r a n k h c i te »  b ed an k en . J e d e r ,  d e r  m i r  e in m a l  e in e n  B crsn c h  d a m i t  g e m a c h t h a t ,  e m p f ie h l t  d icsc l M i t t e l  w e i te r

iKsr* $ S ir  gebe» hier einige der vielen Dankschreiben w ieder:
1 2 — 1 0  L e o g a n g , a m  1 5 . M a i  1 8 8 3 .
H o c h g e e h r te r  H e r r !  I h r e  P i l l e »  w irk e n  w a h r h a f t  W u n d e r ,  

sie sind  n ich t w ie  so v iele  a n d e re  a n g e p r ie s e n e  M i t t e l ,  so n d e r»  sic 
H elsen w irk lich  n a h e z u  i i i r  a l le s .

D o n  den  zn O s te rn  b es te ll ten  P i l l e n  h ab e  ich d ie  m e is te n  a n  
F r e u n d e  u n d  B e k a n n te  v e r th e i l t  n n d  a lle n  h a b e n  sic g e h o lfe n , 
selbst P e r s o n e n  v o n  ho h e m  A l t e r  n n d  m i t  versch ieden en  s e id e n  n. 
G e b re c h e n  h a b e n  d u rch  sie, w o  n ich t d ie v o lle  G e s u n d h e i t ,  doch 
b ed e u te n d e  B e s s e ru n g  e r fa h r e n  u n d  w o lle n  sie s o r tg e b ra u c h c n . I c h  
ersuche S i e  d a h e r , m i r  w ie d e r  j i ln s  R o l le n  zu  sen d en . B o n  m i r  
n n d  a l le n , d ie  w i r  schon d a »  G liick  h a t te n , d u rch  ih re  P i l l e n  u n se re  
G e s u n d h e i t  w ie d e r  zu  e r l a n g e » ,  » » se re n  in n ig s te n  D a n k !

M a r t in  D e u t in g e r .

B e g a ,  S t .  G q ö r g h  1 6 . F e b r u a r  1 8 8 2 .
G e e h r te r  H e r r ! N ic h t g e n u g  k a n »  ich m e in e n  in n ig s te n  

D a n k  a n s jp re c h e n  f ü r  I h r e  P i l l e n ,  d e n n  nächst G o t tc S h i l f c  w u r d e  
m e in e  F r a » ,  w elche schon j a h r e l a n g  a n  M is e r e r e  g e l i t t e n  h a t te , 
d u rc h  I h r e  B ln i r e in ig n n g S p i l l e n  h ie v o n  g e h e i l t ,  n n d  w e n n g le ic h  sic 
au ch  setzt noch b is w e i le n  w elche e in n e h m e »  m u ß ,  jo  ist ih re  G e ­
s u n d h e it  schon s o w e it  w ie d e r  h e rg e s te ll t , d a ß  sie m i t  ju g e n d lic h e r

F risch e  a lle »  ih re »  B e s c h ä f tg n n g e n  w ie d e r  n a c h k o m m e n  s a m t. V o n  
d ieser m e in e r  D a n k s a g u n g  b i t te  ich sic z u m  W a h le  a l le r  L e id en de n  
G e b ra u c h  z u  m ach en  n n d  ersuche g le ich z e itig  w ie d e r  tim  E in s e n d u n g  
v o n  2 R o l le n  P i l l e n  u n d  2  S tü c k  chinesischer S e i f e .  M i t  b e so n d e re r 
H o c h a c h tu n g  e rg e b e n e r  A l o i s  N o v a k , O b e r g ä r t n e r .

E u e r  W o h lg c b a r c n !  I n  d e r V o r a u s s e tz u n g , d a s  a lle  I h r e  
A rz n e ie n  v o n  g le ich e r G ü t e  sein  d ü r f t e n ,  w ie  I h r  b e r ü h m t e r  
F r o s t b a l s a n i , d e r  in  m e in e r  F a m i l i e  m e h re re n  v e ra l te te n  
F r o s tb e u le »  e in  ra sches  E n d e  b e re ite te , h ab e  ich m ich  tro tz  m e in e »  
M i ß t r a u e n s  g e g e n  s o g e n a n n te  U n iv e r s a ln i i l t e l  en tsch lo ssen , zu  
I h r e n  B l n t r e i n i g n n g s - P i l l c »  z u  g re i f e » , u m  m i t  H i l f e  d ieser 
k le in en  K u g e l»  m e in  l a n g jä h r i g e «  H ä m o r h o id a l l e id c n  ZN b o rn -  
b a r d i r c n .  I c h  n e h m e  n u n  d u rc h a u s  ke in en  A n s ta n d , I h n e n  z u  
g esteh en , d a ß  m e in  a l t e s  L eid en  nach v ic rw ö c h e n tlic h e n i G e b ra u c h e  
g a n z  n n d  g a r  b eh o b e n  is t n n d  ich im  K re ise  m e in e r  B e k a n n te n  
diese P i l l e n  a n s «  e if r ig s te  a n e m p fe h le .  I c h  h ab e  m ich n ic h ts  d a ­
g eg en  e in z u w e n d e n , w e n n  S i c  v o n  d iesen Z e i le n  ö ffen tlich  —  jedoch 
o h n e  R a n ie n S s e r t ig u n g  —  G e b r a u c h  m ach en  w o lle n .

H o c h a c h t ,tn g sa o ll  (f. v . T .
W i e n ,  2 0 . F e b r u a r  1 8 8 1 .

‘f l r n s t - ' ß n l s l i m  u o "  3  P s e r h o f e r  se it v ie le »  J a h r e n  a n c r -  
L S  k a n n , a l s  d a s  sicherste M i t t e l  g eg e n  F r o s t l e i -
le id e n  a l le r  A r t ,  w ie  auch  g eg en  seh r v e ra l te te  W u n d e n  rc .
1 T i g e l  4 0  k r., m i t  F ra n k o z u s e n d u n g  6 5  t r .

‘R v o n f - E i l l s a m  v e rlä ß lic h e «  M i t t e l  g eg en  B lä h h a lS .  l  F l a -  
y  t  e r  • c o l | k r., m i t  F r a n c o z n ic n d n i tg  6 5  kr

T b l l E l l S - l i s S i m i .  « P r ä g e r  T r o p f e n )  g eg e n  v e r d o rb e n e n  M a g e n ,  
> ^  ' s c h le c h te V c rd a n n n g .I Iu tc r le ib s d e s c h w e rd e n a lle r

A r t ,  e in v o rz ü g lic h e s  H a u s m i t t e l .  1 F l a c o n  2 0  kr,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
e i»  a l lg e m e in  b e k a n n te s ,  v o rz ü g lic h e s  
H a u s m i t t e l  g eg en  K a t a r r h ,  H e iserk e it, 

K r a m p s h u s tc n  zc. 1 F läschchen  5 0  t r . ,  2  F läsch ch en  s a m m t  F r a n c o -  
Z u s e n d n n g  lfl. 5 0  kr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I s i l ts u io g s i 'ic h s r is t ,

Ailim-ikilnislhE Gichlsnibo, b estes M i t t e l  b e i a l le n  g ich t- 
. ifchen u n d  rh e u m a tisc h e n  

Ü b e ln , G l ie d e r r e iß e n , J s c b i a s ,  O h r e n re iß e n  rc . 1 fl. 2 0  kr.

‘H l I O C t l - T l lS S C U !  v ° "  R v m e r s h a n s e n .  IF la sc h e  2  fl. 5 0  t r . ,  eilte 
r  ~ ^  1 h a lb e  F la sch e  1 fl ö l)  fr .

pnluctj goyen ‘Ijusssrijtupiss. 1 S c h a c h te l  5 0  t r . ,  m i t  
g ia i ic o z i i f e i ib n i t i i  7 5  f r .

Ü a m i O r J n n i n - ' P o r a a i l E  v o n  3  W e r t l o s e r  se it e in e r  la n g e »  
R e ih e  0011  J a h r e n  a l s  d a s  beste u n t e r  

a l le n  H a a r w u c h s m i t t e ln  v o n  Ä r z te n  a n e r k a n n t .  E in e  e le g a n t 
a u s g e s ta t te te  g ro ß e  D o se  fl. 2 .

t s n i u c - r s i d  - M a s t e r  1,011 P r o f .  S te n d e l  b ei H ie b -  It. S t i c h ,
. . .  — ■...... . .. .— —  w u n d e » ,  b ö s a r t i g e n  G e sc h w ü re n  a l le r  A r t -

auch  a l te n , period isch  au fb re c h e n d e n  G e sc h w ü re »  a n  d en  F ü ß e n ,  b e i» ! 
F t n g e r w n r n i ,  w u n d e n  n n d  e n tz ü n d e te n  B r ü s t e »  n n d  ä h n lic h e n  L eiden 
v ie lfach  b e w ä h r t .  I T ie g e l  5 0  t r . .  m i t  F r a n k o z n s e n d n n g  7 5  t r .

t s n i u E n s a f  - I ( $ i i i : i t u i i q s - j i a l i  W .  B u l l r i c h .
i- g m  v o rz ü g lic h e s  H a n S n i i t l e -  

g eg e »  a lle  F o lg e »  g e s tö r te r  B r r d a n n n g ,  a l s :  K o p sw c h , S c h w in ­
d e l, M a g e n k r a m p s ,  S o d b r e n n e n ,  H ä m o r r h o id a i l l e id e n ,  V e rs to p f  
n n g e n  x .  I P a k e t  I fl,

P | r a n , * b r a m i l w E m .  > F la sch e  o o  t r .

A u ß e r  d e n  h ie r  g e n a n n te n  P r ä p a r a t e n  s ind  noch s ä m m tlic h e  in  österreichischen  Z e i tu n g e n  a n g e k ü n d ig te  i n -  u n d  a u s lä n d is c h e  
p h a rm a c e u tis c h e  S p e c i a l i t ä t e n  v o r r ä t h i g ,  lH ib w e rd e n  a lle  e tw a  n ich t a m  L a g e r  b e find lic h e n  A r t ik e l  a n s  V e r la n g e n  p r o m p t  n n d  b i l l ig s t  b e s o rg t .  

f W  V ersen d u n gen  per P o s t  w e rd e n  schn ells ten s  e f fe c tn ie r t  g eg en  v s r h e r ig c  G e ld se n d u n g  o d e r  N a c h n a h m e  d e s  B e t r a g e s .
B e i vorheriger E insendung - e s  G e l-b e tr a g es  (am  beste» m ittelst P osta»W eisu n g)  

stellt fleh das P o r to  b e-eu te» - b illiger a ls  bei N aclinalnnesen-nngen .



Nr. 13. „Bote von der M b s ." 3. I a h M M

Andreas Aopp,
Tischlermeister iu Wai di i ofen a. Hbbo,  

obere Stadt Hr. 185
v e r f c r t i  g t  a l l e  G a t t u n g e n 4 — 1

i n  Mit
in allen H olzgattungen 

K g "  zu den b illig s te n  P r e is e n .
F e r n e r :

großer Vorrath
von

gewöhnlichen Möheln.
F . Me-ermltiir's

S ls l - S a l i i i  Io Lim
Hofgasse 10 und Badgasse  3  seit 1838 bestehend. 

Grösste A usw ahl von solid  g earb eiteten  
Möbeln bei b illig st g este llten  P reisen .

Eine große bewegliche Krippe
ist billig zu verkaufen. — N ähere A uskunft ertheilt J o ­
hanna .Haberfellner in Ubbsitz. i—i

Kehr preiswüröig zu verkaufen.
Ei» grosser zweithürigcr Kasten in vollkommen 

gutem Z ustande; (A lterthum ) und ein g roßer W äsche- 
linb (^eschirrkasten kaum benützt. —  A uskunft gibt a u s  
Gefälligkeit H err Lw atschina, Tischlermeister, am H ohenm arkt.

A u s l a g e  3 5 2 ,0 0 0  d a s  » e r b  r e i t e t  ft c a l l e r  t e u t s c h e n  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  m i ß  e r b e n ;  e r s c h e i n e n  >1 e b  e r  s etz >; n g e  u 
i n  t u t e  1 f f r e m d e n  S p r a c h e n .

D i e  M o d c n w c l t .
f t f l u s t r i r t e  Z e i tu n g  f ü r  T o i l e t t e  u n d  H a n d a r b e i te n . 
M o n a t l ic h  zw ei iR u m m e r i t .  P r e i s  v ie r te l jä h r l ic h  M . ,  
1 .2 5  —  7 5  K r . J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e r n  m i t  T o i l e t t e n  u n d  H a n d a r b e i te n ,  e n t ­
h a l te n d  g eg en  2 0 0 0  A b b i ld u n g e n  m i t  B e sc h re ib u n g , 
w elche d a s  g a n z e  G e b ie t  d e r G a rd e r o b e  u n d  L e ib ­
w äsche f ü r  D a m e n ,  M ä d c h e n  u n d  K n a b e n , w ie  fü r  
d a s  z a r te r e  Ä i i ib e S a l te r  u m fa s se n , ebenso  d ir  L e ib ­
w äsche f ü r  H e r r e n  u n d  d ie  B e t t -  u n d  T ischw äsche 
t r . ,  w ie  d ie H a n d a r b e i te n  in  ih re m  g a n z e n  U m fa n g e . 

1 2  B e i la g e n  m i t  e tw a  2 0 0  S c h n i t tm u s t e r n  f ü r  a lle  G e g e n s tä n d e  d e r  
G a rd e r o b e  u n d  4 0 0  M u s te r  B o rz e ic h n n n g e n  f ü r  W e iß  u n d  B n n ts t ic k e r e i ,  
N i m e n s - C h i f f r e n  tc .

A b o n n e m e n ts  w e rd e n  jed e rze it a n g e n o m m e n  b e i n l le t iB n c h h a n d ln n g e n  u n d  
P o s t a n s ta lte n . —  P r o b e  N u m m e r n  g r a t i s  u n d  fra n k o  d u rch  d ie  E r p  e - 
d i t io n ,  B e r l i n  W , P o t s d a m e r  S t r .  3 8 ;  W ie n  I . ,  O p e r n g a f s e  3 .

B ei Johaun Wagmeister
in Amstetten

0 — 3 9ist das neue 
A r i l l i n g s g e w e l i r

von  S u h l  zu 9 5  fl. (auch auf R atenzah lun g) zu 
bekommen.

Gartenlaube
beginnt soeben einen neuen J a h r g a n g  m it;

E . M arlMs letztem Roman
„ A a s  E r r l e r c h a u s

Z u  beziehen  in  W o c k ic n -N i im in c rn  ( P r e i s  M .  1 .6 0  v ie r te i l  ! o b e r in  
1 4  H e f te n - . 5 0  P s .  o d e r i l to y a lb h c f tc u  i i ü ö  P f .  d u rch  I .  « e r ,  B u c h  u n d  
P a p ie r h a n d lu n g  in  W a id h o fe n  a .b .  Y . W o c h e ,m u d g a b c  d u rch  P o s tä m te r .

A ls  B u c h h a l t e r ,
n erfirte r K aufm ann und Reisender feste S te llu n g  oder zur 
A ushilfe auf S tu n d e n  und T age zum O rd nen  der Bücher bei 
K aufleuten, F ab rikan ten , Handwerkern, G u tsv crw a ltu n g e n  u. 
f. r o . ; und w ürde derselbe auch Unterricht in kaufn,. W issen­
schaften, Sprachen :c. geben. Gest. O ff. J . B. i. d. Exp.

|  für Genossenschaften, sowie 
alle sonstigen Drucksorten 

werden billigst, geschmackvoll und schnell verfertigt in 
A. Henneberga Bachdruckerei in W aidhofen  

a. d. Ybbs, obere Stadt Nr. 8.

Ein ganzes möblirtes Haus
IQ * " m it schönem G a rte n  und prachtvoller Kegelbahn

J ö  oder
eiuzelue Wostnnngen

sind zu verm iethen. —  Auskunft in  der Expedition dieses 
B lattes .

Josef Itolntlch,
Wild- «. Geflügel-Erport M arb urg

a. d. Drau, 1 0 - 1 5

versendet täglich per P o st oder E ilg u t gegen R nchnaljm e: 
E chte steirische K a p a u n  m ilc k g e m ä s te i d a s  K i lo  fl. 1 .1 0 .

„  P o n l a r d  „ „ fl. 1 .— .
„  I n d i a n  M ä n n c h e n  „ „  fl. — .8 0 .

„  W eib ch en  „  „  fl. — .8 5 .

Hair Milkon
( H a a rv e r jtin g u n g sm ilc h )  v e r le ih t  dem  g ra u e n  H a a re  se in e  
f rü h e re  J u g e n d fa rb e .

D e r  E rfo lg  i s t  g e ra d e z u  f r a p p i r e n d ! R o th e  u n d  lic h te  
H a a re  b ek o m m en  e in e  d u n k le  F ä rb u n g .
—  F ä r b t  n ie  a b !  —  G anz u n s c h ä d lic h ; 25— 1 4

In  Y b b s  zu  h a b e n  b e i A . R i e d l ,  A p o th e k e r.

5 0 0  Mark in Gold
w e n n  G ro lich 'S  G esich t-S albe  nich t a lle  H a u tu n re in ig k e i te n , 
a l s :  S o m m e rs p ro s s e n , Leberflecke, S o n n e n b r a n d  re . bese itig t u n d  den  
T e in t  b i s  i n 's  A l te r  b len d en d  w e iß  u n d  ju g en d lich  frisch e r h ä l t .  —  
K e in e  S c h m in k e . —  P r e i s  6 0  kr. —  H a n p tv e r s e n d u n g o -D e p o t bei 
I .  G ro lich  in  B r ü n n  ( M ä h r e n ) .  I n  L ) b b s  bei SL 'Jiicb l, 
A p oth eker. *25— 1 6

« S r T a n s e M o  ^ 3
\ O - n p - m s  t r n f i  n o n  T u c h , an!» S c h a fw o N w a a re n  kür den F r i t l - ia h r » .

imi> e o i u m s a o t lu c f  « tv fe itb it  gegen V o ra u sb e z a h lu n g  od er N achnahm e lebe 
G o n c u rre n j  jchkageud, n u n  rw a r :

c in  C oupon  M t r .  3 .10  K .izugS . 
(lofr fu r  e in en  £>:vveiT A nzug 
au sre ich en d ;  g u te r  Q u a l i t ä t
f « r  n u r .......................................

5 i ; i  ß o i iü o : ' M i r .  3  10  TTituigC» 
floss b e s se re r  Q u a t i t . i t  f i te  m ir  

S in  C o u p o n  L 'i i r .  n . i o  A n z u g « .
O off f e in e t  Q u a l i t ä t  f ü r  n u r  

5 in  C o .p o t t  -U irr s  i o  A u zu g S .

fl 3 .?5

, 0 . -

e h ec ilo ff , m odernste  F a rb e n .
e in .  f ü r  n u r   ................. .....  i

S i n  C o u p o n  M i r .  8.10  U e b e r .
z irh c r s to f f .  m o d e rn s te  F a r b e n ,  
f e in s t ,  f iiv  n u r  . . . . . .  .  7 . 5 0

S i n  C o u p o n  SM t r .  3 .8 5  sch w arze«
T u c h .  r e i n  W o l le  ( c o m p tc te n  
S a  o im u z iig  g e b e n d )  f ü r  n u r .  „ 7 7 5  

ß  . . - r S i l l  C o u p o n  M t r .  3 .2 L  sch w arze«
ftost f e in s te r  Q u a l  t o t  f ü r  n u r  „ 7 . 8 0  T u c h  f e . u s t ü i r  n u r .. 1 0 . -

•iiti C o u p o n  M ' . r  3 n  :> t::u igö fio ff  S i n  C o u p o n  M t  r .  r, t o  S o m m e r «
'j t v n r e i n e r  Q i i o l i t i t  f ü r  n u r  „  0 . 3 0  f i o m m n a r i l  o d e r  L >ei„.;e»a.

12111 S o i i p 'u  M i r .  2.11  U eb e r«  w aschech t, f ü r  H c r i e n - L o u i i n e r «
z ieo -i-s to if  ( H e r r e n .  N cbeiE  ock I o m ü g e  fiiv  n u r  ............................. 2 .9 ö
g e b c u b i r e i n  W o lle  f ü r  n u r  .  „  8 9 0  S i n  S t ü c k  P i q n e t - G i l e t .  m o d e rn s te

r . t i  fco itp o  i W t r  8  10 H eu e r«  I Drfl-w ..........................................„ — .6 5
ä  R .scero io h t«  L o tte n , D a ro e n m S n ts l  t i n i  J a o k e n e to f fo .  ß 'o f f e  
t u r  K n a b A n -A n z u g e ,  s o w ie  a l le  S e i t e n  T n c h w a a r e n  a u t  u n d  b i l l i g  l ie fe r t

5*. Tiiebhündier
in  VoSk«;vjtz, nächst B r ü n n .

 ______________m p sr-o r g T tu l#  a n d  f ra n o o

BRUNNER

A n z u g  - S to f fe
für

■ E ^ r x l l x j a i l n r  - t o . .  S o m m e r
in C o u p o n s

zu 3*10 Mtr. das sind 4  \Vr. Ellen, je d e r Coupon 
um fl. 4-80 aus feinster, tun fl. 7 75 aus hochfeinster, um fl. 10.50 

aus allerfeinster

ech ter  S c h a f w o l l e ,
sowie K a m m g a r n e ,  C h e v io t s ,  U e b e r z i e h e r  u. R e g e n m a n t e l s t o f f e

versendet per P ost die als reell und solid bestbekannte

Tuchfabriks-Niederlage

S i e g e l - I m h  o f
2 5 — 4 in  B r ü n n .

E r k l ä r u n g :  Jed e r  Coupon ist M tr. 3 1 0  lang  und 136 
Cm. b reit, daher vollkom m en genügend au f  einen com pletten 
H erren-A nzug.

D ie bekann te Solidität, und bedeutende L eistungsfäh ig ­
ke it d ieser m it vielen B elobungen ausgezeichneten  F irm a 
b ü rg t dafür, dass n u r  die bes te  W aare, ha ltba r in Q ualitä t u. 
F arbe , genau  nach  dem gew ählten M uster geliefert wird.

D iese Stoffe nehm en w egen ihrer billigen P reise u schöner 
A usführung den ersten  R ang ein und sind jedem  anderen  F a ­
b rika te  vorzuziehen.

A uf V erlangen erhält Jederm ann  bereitw illig  ü zu r  A nsicht

M uster gra tis  und franco.

C J e d e r m a n n  )
s a n n  sich d u rch  den  B c r l a u j  a l le r  G a t t u n g e n  q esttz licher

L ose  a u f  Raten täC Q jährlich luiudcstt»»
1 2 0 0  G ü l d e n  e r w e r b e n .

A n f r a g e n  s in d  p i  rich ten  a n  d a s  W e c h s e l h a u H  K. Fuchs. 
B u d a p e s t, D oro theergasse  N r .  9.

aa* . . o i W i J  wMtt. ■'aa&z*. -j6.

Gulden 100 bis 200 Gulden
oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung  

können P ersonen  jeden  S tandes, m onatlich verdienen, welche 
sich m it dem V erkaufe von in O esterreich  gesetzlich  ge­
sta tte ten  Präm ien-A nlehenF-Loson beflissen wollen. —  Offerte 
an  Max Lustig, B ankgeschäft in B udapest. :15 -— 2^'  "T ""   1 1 ' -- " 's - - —  " -  --- -

Sommer-Wohnung
0 - 1

Mischer's Restauration, 
bestehend ans 3 eleganten Zimmern 

im 1. Stock, Kaltbad-Benützung.
O in n ibu S verkeh r: B o r  u. N ach m ittags regelm äßig.

EUSTEIN

HE L

Allen ähnlichen P räpara ten  in je d e r B eziehung  vorzuziehen, 
sind diese Pastillen f r e i  v o n  a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n  ; 
m i t  g r ö s s t e m  E r fo l g e  a n g e w e n d e t  hei K rankheiten  der U n ter­
leibsorgane, VVechsemeber, H au tk rankheiten , K rankheiten  des 
G ehirns, F ra u en k ran k h e ite n ; sind leicht abführend, b lu trein igend; 
kein H eilm ittel is t g ü n stige r und  dabei völlig  unschädlicher um

V e r s to p f u n g e n
zu  bekäm pfen, die gew isse Quelle der m eisten K rankheiten . 
D er verzuckerten  F orm  w egen w erden sie selbst von K indern  
gerne genom m en. D iese P illen  sind  durch  ein sehr ehrendes 
Zeugniss. des Hofrathes Professors P itha ausgezeichnet.

Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 k r.; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, 

kostet nur 1 fl. ö. W.
-I—S T--1 ( - r  I Jed e  S chachtel a u f  der die F irm a :

\ A /  a m u n g ' .  Apotheke „z. heiligen Leopold“ 
n ich t steht, und au f der R ückseite  unsere Schutzmarke 
nicht träg t, is t  ein Falsifica, vor A nkauf das Publi­
kum  g ew arn t wird.

Es is t genau zu beachten, dass man nicht ein schlechtes. 
/TV ,  %aT deinen Erfolg habendes, ja  geradezu

'/y t fu JT E s  schädliches P räparat erhalte. M an verlange 
ausdrück lich  • Neusteins Elisabeth-Pillen; 

diese sind au f  dem U m schlage und der G ebrauchsanw eisung 
m it obenstehender Unterschrift versehen.
Hauptdepöt in Wien: A p o th e k e , , Zum heil. Leopold“ 
des Ph. Neustein, S tadt,  Ecke d e r  Planken- und 

Spiegelgasse.
1)1 W a id h o f e n  a. d. Ybbs bei Moriz P a u l ,  A potheker.

Davidsthee
n u r  c c h t, wenn m it m einer rcgifirirten  
Schutzmarke, N aniensfertigung  ». G eb rauch s­
anw eisung in deutscher, böhmischer, u u g ar- 
i.cher, polnischer, italienischer und französi­

scher S p rac h e  Versehen.

E is e i i z u e k e r  f lü s s ig e r
n u r  ccht, wenn m it m einer rcgiftrirtcii Schutzmarke versehen

Gastrophan
eines her besten M agenm itte l, n u r ccht m it m einer protofot« 
listen Schutzmarke. —  J o se f Fürst, A potheker, P ra g ,  

N r . 1 0 7 1 — II, P o rte . 2 0 - 1 6

I

- a s  v o r r ü g l i c h ü e  g e g e n

alle Inseekten
ro i r i t  m i t  g e ra d ezu  s ra p p ire n d e r  K r a f t  u n d  ro t te t  d a«  v o r-  
h au d en e  U tig e jiff ir  schnell u n d  sicher d e r a r t  a u s ,  d a ß  gar  

te ilte  L p u r  m ehr d av o n  ü b r ig  b le ib t .
W a n  beachte  g e n a u :

„Was in losem Papier ausgewogen wird, 
ist n ie m a ls  eine

Z acbcrl-L pcciaiität."
N u r  in  C rig tim lfla ft fte n  echt und b illig

zu  b ez iehen  8 — 8
in  W a id h o fe n  bei H e r r n  E a r l  F r ieß

„ » A u g u st L u g h o fer
„ A n is le tte n  „ „ F ra n z  K ro iß
„ ,  L u d w ig  A lte n e b e r
„ G a in in g  „ „ J o s e f  F a  sch er
„ H a a g  ,  „ A .  W e iß
„ L t .  P e te r  „ „ E le m e n s  K le in
„ L e ite n s tc t te n  „ L eop old  S tauchegger.

H a u p t -D e p o t :

T .  Z A C H E I 2 L
W i e n ,  I .  © o ld jd j t i i ie b g a ff i  J i r .  ll


